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Wann ist eine neue Technologie wie 
etwa das Internet of Things (IoT) reif für 
den Unternehmenseinsatz? Ein Grad-
messer könnte sein, wenn die Technik 
hinter der Technologie ihren Schrecken 
verloren hat. Legt man dies als Maßstab 
zugrunde, dann ist das IoT, dies zeigt 
unsere diesjährige Studie, ganz klar reif. 
Vorbei sind die Zeiten, als Bedenken in 
Sachen Security und Datenintegrität  
die größten Hürden bei der Einführung 
von IoT waren. Interessant ist jetzt, dass 
vielmehr die IoT-spezifische Anpassung 
und Veränderung von Geschäftsprozes-
sen eine Hürde darstellen, um mit IoT- 
Projekten zu beginnen. 

Beide Ergebnisse könnten indirekt eine 
Folge von eineinhalb Jahren Corona- 
Wirtschaft sein. So scheint das Thema 
Security seinen Schrecken verloren zu 
haben, weil die Unternehmen angesichts 
von Remote Work und den damit verän-
derten Datenströmen und Bedrohungs-
lagen sowieso in neue Sicherheitskon-
zepte investieren mussten. Ähnliches 
gilt für die Angst, mit IoT auch die Ge-
schäftsprozesse verändern zu müssen 
– sind doch die Unternehmen schon ge-
nug damit beschäftigt, ihre Produktion 
am Laufen zu halten. Hier sei nur an  

die Lieferkettenproblematik erinnert – 
Stichworte: Chipkrise, mangelnde Kapa-
zität der Container-Frachtschiffe.

Überraschend ist dagegen, dass jetzt in 
Sachen Technik die Infrastruktur – sprich 
das Netz – einen Hemmschuh in Sachen 
IoT darstellt. Eventuell liegt das daran, 
dass mit IoT klassische IT-Netztechnik 
auf dem Shopfloor Einzug hält und die 
vorhandenen Industrienetze erst erneu-
ert werden müssen. 

Gerade in Deutschland mit seinem star-
ken Mittelstand erfreut ein Ergebnis der 
Studie: Die kleinen Firmen schließen 
beim Thema IoT zusehends die Lücke zu 
den mittleren und großen Unternehmen. 
Und was einen IT-affinen Autor beson-
ders erfreut: Nach den langen Diskussio-
nen, ob beim Thema IoT OT oder IT den 
Hut aufhaben, manifestiert sich auch 
dieses Jahr wieder, dass sich die Zustän-
digkeit für IoT in der IT konzentriert.

In diesem Sinne: Bleiben Sie gesund  
und machen Sie Ihr Unternehmen fit, 
um am Wirtschaftsaufschwung nach  
der Pandemie partizipieren zu können. 
Ich wünsche Ihnen eine spannende und 
anregende Lektüre.

Die Technik hat ihren  
Schrecken verloren Jürgen Hill, Chefreporter  

Future Technologies
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IoT-Reife: Große Unternehmen 
bleiben vorne 

Der Reifegrad bei IoT-Deployments steigt  
mit der Größe der Unternehmen an.  

Der Vorsprung der großen Firmen wird  
aber kleiner, etwa beim Thema  

neue Geschäftsmodelle.

Killer-Applikation  
Qualitätskontrolle 

Die Palette der Einsatzszenarien des IoT  
in Unternehmen ist vielfältig und breit.  

Qualitätskontrolle ist mit 50 Prozent die  
wichtigste IoT-Anwendung, gefolgt von  
Vernetzte Produktion mit 34 Prozent.

34%

50%

Größte IoT-Hürde: Anpassung  
der Geschäftsprozesse

Die Anpassung von Geschäftsprozessen  
bleibt die größte (organisatorische) Heraus- 

 forderung bei IoT-Projekten, die mangelnde LAN/
WLAN-Netzqualität löst Security als  

höchste technische Hürde ab. 

31%

40%

IoT-Projekte: Die kleinen  
Unternehmen holen auf 

Das langjährige Wachstum rund um das Thema  
IoT ist vorläufig gebremst. 50 Prozent der  
Firmen haben IoT-Projekte umgesetzt.  

Nur beim breiten Roll-Out behalten die großen 
Unternehmen ihren Vorsprung. 

50%

> 500  
Beschäftigte

13%

500 bis 999  
Beschäftigte

9%

1�000 Beschäf-
tigte und mehr

8%

< 500  
Beschäftigte

33%

500 bis 999  
Beschäftigte

30%

1�000 Beschäf-
tigte und mehr

37%
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Die Key Findings 
im Überblick

Management 
Summary

Nutzen: IoT optimiert  
die Geschäftsprozesse

44 Prozent der Unternehmen konnten  
durch IoT-Projekte ihre bestehenden  

Geschäftsprozesse optimieren.  
Positiv ist der Trend bei der Entwicklung  
neuer Geschäftsmodelle (29 Prozent). 

44%

29%

IoT-Investitionen gehen  
leicht zurück

Firmen investieren weiterhin viel in IoT-Projekte,  
allerdings auf niedrigerem Niveau als 2020.  

Eine Ausnahme bilden die kleinen Unternehmen. 
Fast ein Drittel setzt das IoT-Budget wegen  

Corona on hold.

58%
66%

< 500  
Beschäftigte

53%

62%

500 bis 999  
Beschäftigte

54%

44%

1.000 Beschäf-
tigte und mehr

Aktuell

Vorjahr

Die meisten IoT-Projekte  
liefern einen Mehrwert

90 Prozent der Unternehmen sind sehr 
zufrieden bis eher zufrieden mit den  

Ergebnissen ihrer bisherigen IoT-Projekte. 
Die Erfolgsquote der IoT-Projekte ist  

im Vergleich zum Vorjahr allerdings von 
96 Prozent auf 88 Prozent gesunken.

Aktuell

Vorjahr

90% 92% 88%

96%

Die IT-Abteilung dominiert  
das Thema IoT

Die Zuständigkeit beim Thema IoT konzentriert sich 
wie schon in den letzten Jahren in der IT-Abteilung 
beziehungsweise beim CIO. Die Geschäftsführung 

hat hier wenig zu melden.

35%

19%

IT-Leiter

CIO

Geschäfts-
führer

9%



*  Mit → markierte Begriffe werden im Glossar (Seite 52) erläutert.

Anpassung der Geschäftsprozesse wird 
zur weitaus größten IoT-Herausforderung
Bei den technischen und organisatorischen Herausforderungen  
haben sich die Schwerpunkte im letzten Jahr erheblich verändert. 
Die IoT-spezifische Anpassung von Geschäftsprozessen bleibt die 
größte organisatorische Herausforderung (mit größerem Abstand), 
während der IT-Fachkräftemangel kein Problem mehr darstellt.  
Bei den technischen Hürden verliert Security massiv an Bedeutung. 

Das zentrale Ergebnis

Anstelle der Security-Themen rücken Infra-
struktur-Themen in den Vordergrund.  
Neben der höheren Netzqualität sind das 
etwa der Aufbau einer Collaboration-Platt-
form für → Mensch-Maschine-Kommuni-
kation (27 Prozent; Vorjahr 22 Prozent) oder 
die Definition einer skalierbaren, flexiblen und 
zukunftsfähigen IT-Architektur (27 Prozent; 
Vorjahr 18 Prozent).

Organisatorisch kämpfen die Firmen neben 
der Anpassung der Geschäftsprozesse vor  
allem mit Problemen bei der Entwicklung  
eines IoT-Geschäftsmodells (27 Prozent). 
Letztes Jahr lag diese Herausforderung mit 
nur 17 Prozent noch auf dem sechsten Platz.

Weitere wichtige organisatorische Hürden 
sind die Umstrukturierung der Unterneh-
mens organisation auf IoT-Belange, die fehlen-
de Offenheit für Partnerschaften oder die 
mangelnde Kommunikation zwischen den  
beteiligten Abteilungen.

Erstaunlich ist die geringe Bedeutung des 
IT-Fachkräftemangels. Dieser Punkt rutscht 
bei den Herausforderungen von Platz 3  
(23 Prozent) auf Platz 7 (15 Prozent) ab.

In 40 Prozent der Unternehmen (Vorjahr:  
28 Prozent) bildet die durch das IoT er - 
for derliche Anpassung und Veränderung  
von Geschäftsprozessen die mit Abstand 
größte (organisatorische) Hürde bei der  
Umsetzung von IoT-Projekten. Überdurch-
schnittlich hoch ist hier der Wert bei den  
kleinen Unternehmen (48 Prozent).

Die größte technische Herausforderung ist für 
31 Prozent der befragten Firmen: die man-
gelnde Netzqualität der vorhandenen LAN- & 
WLAN-Infrastruktur. Im Vorjahr lag dieser 
Punkt mit 18 Prozent noch auf dem fünften 
Platz.

Bei den technischen Herausforderungen  
gab es im Jahresvergleich massive Verände-
rungen: Die langjährigen Spitzenreiter Secu-
rity / Datenintegrität sowie Datensicherheit / 
→ Disaster Recovery* haben ihren Schrecken 
verloren und rutschen auf die Plätze 5 und 6 
zurück. 

Eine mögliche Erklärung: Da das Thema  
jahrelang im Fokus stand, haben die Firmen 
beim Thema IT- und Datensicherheit inves-
tiert und das Problem entschärft, nicht zu-
letzt auch durch Corona und die notwen dige 
höhere Sicherheit durch die verstärkte Re-
mote-Arbeit während des Lockdowns. 
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Was sind die größten organisatorischen Herausforderungen 
bei den IoT-Anwendungsfällen?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen erste IoT-Anwendungsfälle geplant sind, bis hin zu Unterneh-
men, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 224

Was sind die größten technologischen Herausforderungen  
bei den IoT-Anwendungsfällen?
Mehrfachnennungen  möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen erste IoT-Anwendungsfälle geplant sind, bis hin zu Unterneh-
men, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 224
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Definition einer 
skalierbaren, flexiblen 
und zukunftsfähigen 

IT-Architektur

26,8

Security /  
Daten-Integrität18,3

IT-Systeme mit veralteten 
Betriebssystemen ohne 
Patch-Möglichkeit

Entwicklung eines 
Geschäftsmodells

26,8

18,3
Mangelnde Kommunikation  
zwischen den beteiligten  
Abteilungen

14,7 Fehlende IT-Fachkräfte

Geschäftsprozesse 
müssen verändert und 

angepasst werden

39,7 Umstrukturierung  
der Unternehmens-

organisation auf 
IoT-Belange

25,9

Fehlende Offen- 
heit für Partner- 

schaften

20,1

Allgemeine  
Ressourcen- 
knappheit

18,8

Komplexität  
des Themas

25,4

Datensicherheit /  
Disaster Recovery

18,8

14,7

ITK-Infrastruktur:  
Collaboration-Plattform 
für Mensch-Maschine-

Kommu nikation

27,2

Mangelnde Netz qualität  
der vorhandenen LAN-  
& WLAN-Infrastruktur

31,3



Die weiteren 
Key Findings

Zahlen und Analysen, die aus  
Sicht des IDG-Marktforschungs-

teams besonders wichtig sind
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Qualitätskontrolle bleibt mit Abstand 
die wichtigste IoT-Anwendung
Die Palette der Einsatzszenarien des IoT in Unternehmen  
ist vielfältig und breit. Die Qualitätskontrolle bestätigt ihren 
Status als „Killer-Applikation“ des IoT. 

Wie bereits letztes Jahr liegt die Qualitätskon-
trolle mit 50 Prozent auf dem ersten Platz  
bei den IoT-Anwendungsfällen in Unterneh-
men. Insbesondere die großen Firmen ab 
1.000 Mitarbeitern (56 Prozent) setzen das 
Internet of Things dafür ein.

Mit einem großen Abstand (16 Prozent weni-
ger) folgt Connected Industry / Vernetzte  
Produktion als Nummer 2. Dieses Einsatz-
szenario erreicht 34 Prozent, acht Prozent 
mehr als im Vorjahr. Auch hier steigt die  
Quote mit der Größe des Unternehmens. 
Während nur 27 Prozent der kleinen Firmen 
ihre Produktion über das IoT vernetzen,  
sind es bei den mittleren Firmen 35 Prozent, 
bei den großen 41 Prozent.

Weitere wichtige Anwendungsfälle für das 
Internet of Things sind Logistik (28 Prozent) 
und → Smart Connected Products (27 Pro-
zent). Damit dominieren Industrie 4.0-Themen 
die Szenerie. Unter diese Kategorie fallen  
zudem → Predictive Maintenance oder der 
Aufbau einer smarten Supply Chain. Rund ein 
Fünftel der Firmen setzt das IoT jeweils für 
diesen Zweck ein. 

Die übrigen Einsatzgebiete des IoT sind breit 
gestreut in unterschiedlichsten Bereichen. 
Beispiele dafür sind Service Quality (23 Pro-
zent) und in jeweils einem Fünftel der Unter-
nehmen Connected Building / Gebäude-
management, Sales (Verkaufssteuerung) oder 
Kundenbindung / Customer Loyalty.

Weitere Kategorien sind Connected Health, 
Smart Grid / Smart Energy, Smart City oder 
Smart Agriculture.  

Welcher der folgenden Kategorien ordnen Sie  
die bisherigen IoT-Anwendungsfälle Ihres Unter- 
nehmens zu? In welchen dieser Kategorien wird  
es zukünftig in Ihrem Unternehmen die meisten 
IoT-Anwendungsfälle geben?
Mehrfachnennungen  möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen 
erste IoT-Anwendungsfälle geplant sind bis hin zu Unternehmen, die bereits einen 
breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 224

Qualitätskontrolle 50,0

Connected Industry /  
Vernetzte Produktion  
(„Industrie 4�0“)

33,9

Logistik 28,1

Smart Connected Products 26,8

Service Quality 22,8

Connected Building /  
Gebäudemanagement 19,6

Sales (Verkaufssteuerung) 18,8

Kundenbindung /  
Customer Loyalty 18,8

Predictive Maintenance 17,9

Smart Supply Chain 17,9

Smart Home 17,9

Connected Health 14,7

Neue B2C-Produkte 13,8

Smart Agriculture 12,9

Connected Car /  
Flottenmanagement 12,1

Smart City 11,6

Smart Grid /  
Smart Energy 9,4

Zeitmanagement 9,4

Smart Retail 8,0

11Internet of Things 2022 | Die wichtigsten Ergebnisse |



IoT im praktischen Einsatz:  
Die kleinen Unternehmen holen weiter auf
Das langjährige Wachstum rund um das Thema IoT ist vorläufig  
gebremst. Genau die Hälfte der befragten Firmen hat IoT-Projekte 
umgesetzt. Die großen Firmen verlieren ihren Vorsprung.

Die Zahl der Firmen, die IoT-Projekte um-
gesetzt haben, ist mit 50 Prozent ähnlich 
hoch wie im Vorjahr. Damit ist nach stetig 
steigenden Zahlen in den letzten Jahren  
aktuell ein Sättigungs-Plateau erreicht.  
Möglicherweise verschieben viele Firmen  
ihren IoT-Start, weil sie mit den Folgen der 
Coronapandemie kämpfen.

Die Details: 14 Prozent der Firmen haben  
bereits erste IoT-Projekte umgesetzt (Vorjahr: 
18 Prozent), in 17 Prozent der Firmen gibt  
es bereits einige IoT-Anwendungsfälle (Vor-
jahr: 16 Prozent), in neun Prozent sehr viele 
(Vorjahr: 13 Prozent). 

Ein Wachstum gibt es hingegen beim breiten 
Roll-Out von IoT-Projekten. Mittlerweile hat 
jedes zehnte Unternehmen (Vorjahr: vier Pro-
zent) einen breiten Roll-Out geplant oder  
umgesetzt. Einzig bei diesem Punkt haben  
die großen Firmen mit mehr als 1.000 Mit-
arbeitern einen kleinen Vorsprung (13 Pro-

zent). Die mittleren Firmen mit zwischen 500  
und 999 Beschäftigten erreichen hier neun 
Prozent, die kleinen Firmen mit bis zu 499 
Mitarbeitern acht Prozent.

Anders sieht es bei den Punkten erste /  
einige / sehr viele umgesetzt IoT-Projekte aus. 
Hier sind nur Unterschiede von ein bis zwei 
Prozentpunkten festzustellen – in den letzten 
Jahren lagen die großen Firmen hier meist  
um fünf Prozentpunkte und mehr vorne.  
Das heißt: Die mittleren und vor allem die 
kleinen Unternehmen haben zumindest bei 
der Umsetzung von IoT-Projekten die Lücke 
zu den großen Firmen nahezu geschlossen.

Von der anderen Hälfte der befragten Firmen, 
also denen, die noch keine IoT-Projekte um-
gesetzt haben, wollen 20 Prozent erste Pro-
jekte kurz- oder mittelfristig realisieren, 19 
Prozent erarbeiten eine IoT-Strategie. Die 
restlichen elf Prozent wissen es noch nicht.

Welcher IoT-Status trifft auf Ihr Unternehmen am ehesten zu?
Angaben in Prozent. Basis: n = 350

Derzeit Ausarbeitung einer  
IoT-Strategie

 
19,4

 
20,3

 
20,5

 
17,8

Erste IoT-Anwendungsfälle sind  
kurz- oder mittelfristig geplant

 
19,7

 
18,0

 
30,7

 
14,0

Es  gibt erste IoT-Anwendungsfälle  
14,0

 
14,3

 
14,8

 
13,2

Es gibt bereits einige  
IoT-Anwendungsfälle

 
16,6

 
16,5

 
12,5

 
19,4

Es gibt schon sehr viele  
IoT-Anwendungsfälle

 
9,4

 
9,8

 
6,8

 
10,9

Ein breiter Roll-Out wird geplant  
oder bereits umgesetzt�

 
4,3

 
5,3

 
3,4

 
3,9

Der breite Roll-Out wurde  
bereits umgesetzt�

 
6,0

 
3,0

 
5,7

 
9,3

Gesamt- 
ergebnis

< 500  
Beschäftigte

500 bis 999  
Beschäftigte

1.000 Beschäftigte 
und mehr
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IoT-Reife: Große Unternehmen weiter  
vorne – Vorsprung wird etwas kleiner
Bessere Produkte, bessere Wartung oder die Vernetzung von  
Produkten und Daten – die großen Unternehmen liegen beim  
Reifegrad der IoT-Deployments weiter an der Spitze.

Welchen Reifegrad hat Ihr Unternehmen  
bei IoT Deployments bisher erreicht?  
Auf diese Frage antworteten 51 Prozent der 
Unternehmen (Vorjahr: 49 Prozent) mit  
Produktverbesserung durch IoT-Daten.  
Hier steigen die Werte mit der Unterneh-
mensgröße von kleinen Firmen (47 Prozent) 
über mittlere Firmen (47 Prozent) bis hin zu 
den großen Unternehmen (58 Prozent) an. 
Der Abstand zwischen den kleinen und  
großen Firmen wird hier aber etwas kleiner.

Dieses Ergebnis zieht sich im Prinzip durch 
alle Kategorien, die den IoT-Reifegrad bestim-
men. Die großen Unternehmen liegen vorne, 
die mittleren und kleinen Unternehmen haben 
aber bei den meisten Punkten (Ausnahme: 
verbesserte Wartung) etwas aufgeholt.  
Damit bestätigt sich auch hier das zentrale 
Ergebnis dieser Studie: Die kleinen Firmen 
ziehen beim Thema IoT nach und verringern 
ihren Rückstand. 

Zurück zum Reifegrad: 49 Prozent der Unter-
nehmen konnten dank IoT und → Predictive 
Maintenance ihre Wartung verbessern (Vor-
jahr: 34 Prozent), 39 Prozent ihre Produkte 
und Geräte vernetzen (Vorjahr: 47 Prozent).

Immerhin 34 Prozent (Vorjahr: 28 Prozent) 
schufen neue Geschäftsmodelle durch digitale 
Services wie etwa → Product as a Service 
oder Pay per Use. Das sagen 33 Prozent der 
kleinen Firmen, 30 Prozent der mittleren  
Firmen und 37 Prozent der großen Firmen. 
Hier sind die Unterschiede also relativ klein.

Auch bei der Königsdisziplin, dem Aufbau  
eines Ökosystems im Netzwerk mit anderen 
Firmen, um gemeinsam IoT-Dienstleistungen 
anzubieten, liegen die Firmen nicht weit  
auseinander. 13 Prozent der Firmen haben 
diesen höchsten IoT-Reifegrad erreicht. 

Welchen Reifegrad hat Ihr Unternehmen bei IoT-Deployments bisher erreicht?
Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen erste IoT-Anwendungsfälle geplant sind, bis hin zu Unternehmen, die bereits  
einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 224

Produktverbesserung  
durch IoT-Daten

50,9
47,1 46,7

58,2

Neue Geschäftsmodelle 
durch digitale Services  

(z�B� Product as a Service, 
Pay per Use)

33,5 32,9
30,0

36,7

Aufbau eines Ökosystems

12,9 10,6 13,3 15,2

Verbesserte Wartung  
(z�B� Predictive Maintenance)

48,7

41,2

50,0
55,7

Vernetzung von Produkten  
und Geräten

38,8
34,1 36,7

45,6

  Unternehmen gesamt

  < 500 Beschäftigte
  500 bis 999 Beschäftigte
  1�000 Beschäftigte und mehr
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Mehrwert meist erreicht: Firmen sind zufrieden 
mit den Ergebnissen ihrer IoT-Projekte 
Ein Fünftel der Firmen misst den Erfolg von IoT-Projekten nicht.  
Die anderen Unternehmen freuen sich vor allem über einen Mehrwert  
wie niedrigere Kosten und steigende Umsätze.

Aus Perspektive der Unternehmenssteuerung 
ist es unverständlich bis fahrlässig, dass  
20 Prozent der Unternehmen (24 Prozent bei 
den kleinen Firmen) den Erfolg von IoT-Pro-
jekten nicht messen und so nicht erfahren, ob 
sich ihre Investitionen auszahlen. 

90 Prozent der Unternehmen, die den Erfolg 
messen, sind sehr zufrieden bis eher zu-
frieden mit den Ergebnissen ihrer bisherigen 
IoT-Projekte. Nur zehn Prozent sind eher  
nicht oder nicht zufrieden. Das sind ähnliche 
Werte wie im Vorjahr.

Interessant sind hier die Unterschiede beim 
Punkt „sehr zufrieden“: Während 17 Prozent 
der kleinen Unternehmen sich sehr zufrieden 
über den Erfolg ihrer IoT-Projekte zeigen,  
sind es bei den mittleren Firmen mit zwischen 
500 und 999 Mitarbeitern nur elf Prozent,  
bei den großen Unternehmen ab 1.000 Mit-
arbeitern hingegen 24 Prozent. 

Wie zufrieden sind Sie mit den IoT-Anwendungen,  
die in Ihrem Unternehmen installiert sind?
Angaben in Prozent. Basis: n = 349

Messen Sie den Erfolg von IoT-Projekten?
Angaben in Prozent. Basis: n = 350

69,4

20,3

10,3

Ja

Weiß nicht

Nein

17,9

37,7

34,3

6,4

3,3 0,3

17,3

36,2
33,1

7,9

4,7 0,8

0,8

Gesamt - 
ergebnis

< 500 Beschäftigte

500 bis 999  
Beschäftigte

1.000 Beschäftigte  
und mehr

23,5

39,5

30,3

5,9

  Sehr zufrieden
  Zufrieden
  Eher zufrieden
  Eher nicht zufrieden
  Nicht zufrieden
  Gar nicht zufrieden

10,8

37,3
42,2

4,8
4,8

Ergebnis-Split nach Unternehmensgröße
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Hat sich bei der Erfolgsmessung ein Nutzen 
oder ein Mehrwert durch die IoT-Anwendungen  
konkret eingestellt?
Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, die den Erfolg von IoT-Projekten messen� 
Basis: n = 243

Wie messen Sie den Erfolg von IoT-Projekten?
Mehrfachnennungen möglich. Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die den Erfolg von IoT-Projekten messen. Basis: n = 243

  Ja, sehr großer Mehrwert
  Ja, großer Mehrwert
  Ja, ein eher größerer Mehrwert
  Ja, geringer Mehrwert
  Nein, zumindest kein messbarer Mehrwert
  Nein, definitiv kein Mehrwert
  Weiß nicht

Kostensenkung 49,0

Steigende Umsätze 45,7

Produktivitätssteigerung 42,4

Höhere Zufriedenheit bei Kunden, 
Partnern und Mitarbeitern 34,6

Geringere Ausfallzeiten /  
Höhere Auslastung 29,2

ROI-Betrachtung 25,9

Bessere Einblicke in Produktion / 
Lieferkette 23,5

Verbesserung der Imagewerte  
des Unternehmens 20,6

Höherer Innovationsgrad 16,5

Allerdings ist die Erfolgsquote der IoT- 
Pro jekte im Vergleich zum Vorjahr gesunken. 
Während letztes Jahr nur vier Prozent der 
Firmen keinen Mehrwert wie höhere Pro - 
duk tivität oder niedrigere Kosten feststellen 
konnten, sind es in diesem Jahr zwölf Pro-
zent.

Bei den Kriterien für den Erfolg von IoT- 
Projekten gibt es nach mehreren Jahren eine 
Wachablösung. Kostensenkung (49 Prozent, 
Vorjahr 48 Prozent) und steigende Umsätze 
(46 Prozent, Vorjahr 40 Prozent) lösen den 
langjährigen Spitzenreiter Produktivitäts-
steigerung (43 Prozent, Vorjahr 49 Prozent) 
ab.

Weitere wichtige Kriterien für die Erfolgs-
messung sind eine höhere Zufriedenheit bei 
Kunden, Partnern und Mitarbeitern, geringere 
Ausfallzeiten / höhere Auslastung, ROI- 
Betrachtung oder bessere Einblicke in die 
Produktion / Lieferkette.

2,11,6

6,69,9
16,0

28,4
35,4
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Wichtigste Vorteile: Optimierung bestehender 
Prozesse und Produkte
Die meisten Firmen profitierten bei ihren IoT-Projekten von effizienteren 
Geschäftsprozessen sowie verbesserten Produkten und Services.  
Positiv ist der Trend bei der Entwicklung neuer Geschäftsmodelle.

Welcher Nutzen, welcher Mehrwert stellt  
sich für Ihr Unternehmen durch IoT-Projekte 
konkret ein? Bei den Antworten auf diese 
Frage landet auch dieses Jahr wieder die  
Optimierung bestehender Geschäftsprozesse 
mit 44 Prozent auf dem ersten Platz (Vor - 
jahr: 47 Prozent). Das gilt vor allem für die 
mittleren und großen Unternehmen. 

40 Prozent der Firmen (Vorjahr: 36 Prozent) 
konnten mit ihren IoT-Projekten ihre beste-
henden Produkte und Services verbessern. 
Überdurchschnittlich hoch sind hier die Werte 

mit 46 Prozent bei den mittleren Unterneh-
men mit 500 bis 999 Mitarbeitern.

32 Prozent haben mit ihren IoT-Projekten  
ihren Umsatz gesteigert, 31 Prozent ihre  
Kosten reduziert. Letzteres war im Vorjahr 
mit 37 Prozent noch der zweitwichtigste 
IoT-Mehrwert in Unternehmen. 

Wie in den letzten Jahren optimierten die 
Firmen mit ihren IoT-Projekten vor allem  
bestehende Prozesse und Produkte, ebenso 
senkten sie ihre Kosten. 

Welcher Nutzen, welcher Mehrwert stellt sich für Ihr Unternehmen konkret ein?
Mehrfachnennungen möglich. Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, bei denen sich ein Nutzen durch IoT-Anwendungen eingestellt hat. Basis: n = 210

Optimierung  
bestehender  

Geschäftsprozesse

Smarte  
Infrastruktur

Verbesserung  
bestehender  

Produkte / Services

Reduzierung der 
Ausfallzeiten in der 

Produktion

Steigerung  
des Umsatzes

Gewinn neuer  
Fachkräfte

Reduktion  
von Kosten

Personalisierte 
Produkte

Entwicklung  
neuer Produkte / 

 Services

Begeisterung /  
Commitment der 

Mitarbeiter

Entwicklung  
neuer Geschäfts- 

modelle

Einstieg in  
Produktion mit  

Losgröße 1

43,8
46,9

24,8 23,0

39,5
35,5

20,5
18,0

31,9
35,2

19,0
14,5

31,4

36,7

14,3
16,8

29,0 30,9

13,3

7,0

28,6

22,7

6,2
8,2

  Aktuell
  Vorjahr
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Doch auch bei den eher in die Zukunft ge-
richteten Themen wie der Entwicklung neuer 
Geschäftsmodelle bewegten sich die Firmen 
nach vorne. Immerhin 29 Prozent der Unter-
nehmen nutzten das IoT im letzten Jahr für 
die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle.  
Im Vorjahr waren es „nur“ 23 Prozent. 29 Pro-
zent konnten neue Produkte und Services ent-
wickeln.

Allerdings scheinen die meisten Firmen das 
grundsätzliche Potenzial des IoT für neue Ge-
schäftschancen noch immer zu unterschätzen. 

Denn bei der Antwort auf die Frage nach dem 
größten Nutzen, den sie durch das Internet  
of Things sehen, steht weiterhin allgemeine 
Kostensenkung mit 26 Prozent (Vorjahr: 29 Pro-
zent) an der Spitze, gefolgt von höheren Um-
sätzen und eingesparten Produktionskosten. 

Zukunfts orientierte Themen wie höhere 
Kundenzu friedenheit (zwölf Prozent), neue 
Kunden potenziale (elf Prozent) oder Erschlie-
ßung neuer Businessmodelle wie Pay-per-Use 
(fünf Prozent) landen abge schlagen auf den 
hinteren Plätzen.

Was sehen Sie für Ihr Unternehmen als größten Nutzen durch das Internet of Things?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen,  
die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

Allgemeine Kostensenkung 25,7

Steigerung des Umsatzes 22,6

Einsparung von Produktionskosten 21,6

Wettbewerbsvorteil gegenüber Konkurrenz 15,1

Höhere Kundenzufriedenheit 11,6

Entwicklung neuer Produkte / Services 11,0

Neue Kundenpotenziale 11,0

Vernetzung aller Prozessketten 8,6

Optimierung bestehender Geschäftsprozesse 7,5

Bessere Produkt- und Dienstleistungsqualität 7,2

Direkter Kundenzugang 6,8

Bessere Auslastung der Maschinen 5,1

Verstärkte Automatisierung 5,1

Erschließung neuer Businessmodelle  
(z� B� Pay per Use) 4,8

Erhöhung der Mitarbeiterproduktivität 4,1

Neue Produktionsprozesse  
(Losgröße 1, personalisierte Produkte) 3,8

Grundlage für Big Data Analytics 3,4

Bessere Wartung (z� B� Predictive Maintenance, 
Condition-based Maintenance) 3,1

Geringere Ausfallzeiten in der Produktion 1,7

Unterstützung interner Digitalisierungsprozesse 1,4
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IoT-Investitionen gehen leicht zurück –  
außer bei den kleinen Unternehmen 
Firmen investieren weiterhin großzügig in IoT-Projekte, allerdings 
auf etwas niedrigerem Niveau als im letzten Jahr. Fast ein Drittel 
setzt die Gelder wegen der Coronapandemie on hold.

In 55 Prozent der Unternehmen (Vorjahr  
57 Prozent) kommt es durch IoT-Projekte  
in sehr starkem Maße (12 Prozent) oder in 
starkem Maße (43 Prozent) zu zusätzlichen 
Investitionen. 

Ein überraschendes Ergebnis zeigt sich hier 
beim Blick auf die Unternehmensgröße:  
Während die Werte bei den großen und mitt-
leren Unternehmen von 66 und 63 Prozent im 
Vorjahr auf aktuell 58 und 53 Prozent sinken, 
steigt der Wert bei den kleinen Firmen von  
44 Prozent im Vorjahr auf aktuell 54 Prozent. 

Damit bestätigt sich auch hier die bisherige 
Erkenntnis aus mehreren Key Findings:  
Die kleinen Firmen schließen beim Thema IoT 
zusehends die Lücke zu den mittleren und 
großen Unternehmen.

Ein Drittel der Firmen erhöht ihr Budget leicht 
(Vorjahr 34 Prozent), bei neun Prozent der 
Firmen bleiben die Investitionen gleich (Vor-
jahr: acht Prozent), bei drei Prozent sinken 
sie (letztes Jahr 0).

Wie werden sich in Ihrem Unternehmen in den nächsten Jahren die Investitionen in IoT entwickeln?
Angaben in Prozent. Basis: n = 350

Investitionen werden sehr stark steigen 

12,1
10,2 9,6

15,8

Investitionen werden gleich bleiben

9,4
11,0

8,4 8,3

Investitionen werden stark steigen

42,7 43,3 43,4
41,7

Investitionen werden leicht sinken

2,4
3,9

2,4
0,8

Investitionen werden leicht steigen

32,7
29,9

36,1
33,3

Investitionen werden stark sinken

0,6 1,6
0 0

  Unternehmen gesamt

  < 500 Beschäftigte
  500 bis 999 Beschäftigte
  1�000 Beschäftigte und mehr
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Hat sich durch die Covid-19-Pandemie etwas an  
der Bereitschaft verändert, in IoT zu investieren?
Angaben in Prozent. Basis: n = 350

In welche Technologien will Ihr Unternehmen in den nächsten zwei Jahren investieren?
Mehrfachnennungen möglich. Angaben in Prozent. Basis: n = 350

  Ja, das Thema IoT wird stärker forciert�
  Ja, die IoT-Investitionen verzögern sich�
  Ja, die IoT-Investitionen fallen niedriger aus�

  Nein, an den Investitionsplänen wurde nichts verändert�
  Kann man noch nicht sagen�

  Weiß nicht

Cloud Computing 46,3

Künstliche Intelligenz (KI) / Machine Learning (ML) 34,9

IoT-Mobility-Konnektivität / Netzwerk-Technologien 
(WiFi 6, LTE, 5G, LoRa, NB-IoT o�ä�) 34,6

Analytics / Big Data 27,4

Security-Technologien 26,3

Blockchain 23,1

Edge Computing / Fog Computing 20,9

Virtual Reality (VR) / Augmented Reality (AR) 20,0

Digital Twin 18,6

3D-Druck 17,7

M2M (Software, Hardware) 12,0

Bei der Frage „Hat sich durch die Covid-19- 
Pandemie etwas an der Bereitschaft ve r-
ändert, in IoT zu investieren?“ ergibt sich  
folgendes Bild: 30 Prozent der Firmen haben 
ihre Investitionen in IoT während der Corona-
pandemie verstärkt – im Vorjahr waren es 
allerdings noch 42 Prozent. In 17 Prozent 
(Vorjahr: 24 Prozent) bleiben sie unverändert. 

29 Prozent haben ihr IoT-Budget eingefroren 
(Vorjahr nur sechs Prozent), aber „nur“ 15 
Prozent (Vorjahr 27 Prozent) haben ihre 
IoT-Investitionen wegen Corona gekürzt.  

Den Schwerpunkt der Ausgaben bilden  
weiterhin Cloud Services (46 Prozent) und 
→ Künstliche Intelligenz (35 Prozent). Neu 
auf dem dritten Platz liegen Investitionen in 
IoT-Mobility-Konnektivität / Netzwerk-Techno-
logien (→ WiFi 6, LTE, 5G, → LoRa, → NB-IoT 
o.Ä.) mit 35 Prozent (Vorjahr: 27 Prozent).

Interessant im Vergleich zum letzten Jahr  
sind vor allem der Schwund bei Analytics / 
Big Data (27 statt 35 Prozent) sowie der  
Anstieg bei den Investitionen in Security- 
Technologien von 21 auf 26 Prozent. 

30,3

29,4

14,6

16,6

4,9
4,3
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Die Geschäftsführung hat beim Thema IoT 
wenig zu melden 
Die Zuständigkeit beim Thema IoT konzentriert sich wie schon in 
den letzten Jahren in der IT-Abteilung beziehungsweise beim CIO. 
Erstaunlich hoch ist die Fluktuation bei den IoT-Verantwortlichen.

Die IT-Abteilung und der CIO dominieren  
weiterhin das Thema IoT in Unternehmen. 
Das Ergebnis bleibt, obwohl auf die Frage 
„Wer in Ihrem Unternehmen ist verantwort-
lich für das Thema IoT?“ in diesem Jahr  
erstmals keine Mehrfachnennungen mehr 
möglich waren. 

Nimmt man den CIO und die IT-Abteilung zu-
sammen, übernimmt in 54 Prozent der Unter-
nehmen die IT die Verantwortung für die  
Planung und Umsetzung von IoT-Projekten.  
In 35 Prozent der Firmen ist der IT-Leiter mit 
seiner Abteilung für das Thema IoT verant-
wortlich. Auffällig hoch sind bei dieser Ant-
wort die Einschätzungen der IT-Abteilungen 
selbst (50 Prozent), ebenso bei mittleren Un-
ternehmen mit zwischen 500 und 999 Mitar-
beitern (40 Prozent).

Der CIO oder IT-Vorstand übernimmt in 19 
Prozent der Firmen das IoT-Zepter, vor allem 

aber in den großen Firmen ab 1.000 Mitarbei-
tern. Wie erwartet ist auch hier das Selbst-
vertrauen der CIOs beziehungsweise der  
Manager aus dem C-Level sehr hoch (37 Pro-
zent). In jedem zehnten Unternehmen gibt  
es ein spezielles IoT-Team zur Entwicklung, 
Planung und Umsetzung der IoT-Aktivitäten, 
und in nur neun Prozent hält der Geschäfts-
führer selbst beim Thema IoT die Fäden in der 
Hand. Bei den kleinen Firmen liegt der Wert 
hier bei 15 Prozent. 

Grundsätzlich herrschte bei den IoT-Zustän-
digkeiten in den Firmen in den letzten drei 
Jahren eine erstaunlich hohe Fluktuation. 
Während es in nur 15 Prozent der Unterneh-
men keine Veränderung gab, wechselten 61 
Prozent der Firmen die IoT-Verantwort lichen 
einmal (48 Prozent) oder mehrmals (13 Pro-
zent). In 22 Prozent der Unternehmen gab es 
bereits vor dem genannten Zeitraum einen 
Wechsel in der IoT-Verantwortung.

Wer in Ihrem Unternehmen ist verantwortlich  
für das Thema IoT?
Angaben in Prozent. Dargestellt sind die Top-8-Nennungen. Filter: Unternehmen,  
bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen,  
die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

Hat es in Ihrem Unternehmen, was die IoT-Verant-
wortung angeht, in den vergangenen zwei bis drei 
Jahren Veränderungen oder Verlagerungen gegeben?
Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie  
ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out  
umgesetzt haben. Basis: n = 292

Geschäftsführer 8,9

CIO / IT-Vorstand 19,2

IT-Leiter / IT-Abteilung 34,9

CTO / Technik-Vorstand 5,8

CDO (Chief Digital Officer) /  
Digitalisierungsbeauftragter 5,5

Speziell eingerichtete 
IoT-Abteilung / eigenes  
IoT-Team / IoT-Inkubator

9,9

Leiter Entwicklung  
und Forschung 2,4

Leiter Produktion /  
Fertigung / Konstruktion 3,1

   Ja, die IoT-Verant-
wortung hat mehrmals 
gewechselt

   Ja, die IoT-Verant-
wortung hat einmal 
gewechselt

   Nein, aber es gab bereits 
vor dem genannten  
Zeitraum Wechsel in der 
IoT-Verantwortung

   Nein, es gab keine  
Veränderungen

  Weiß nicht

13,4

47,6

22,3

15,1

1,7

| Die wichtigsten Ergebnisse | Internet of Things 202220



Weitere 
Studienergebnisse 

Internet of Things 2022

Zahlen und Analysen, die aus  
Sicht des IDG-Marktforschungs-

teams ebenfalls wichtig sind

© 
st

oc
k.a

do
be

.co
m

 / S
er

gi
y S

er
dy

uk
 (a

uc
h 

S.
 4

)



Mehrere IoT-Plattformen parallel:  
Hyperscaler an der Spitze
Im Gros der Unternehmen laufen mehrere IoT-Plattformen parallel,  
die nicht miteinander vernetzt sind. Am häufigsten sind die Lösungen  
der Hyperscaler Amazon, Google & Co im Einsatz.

53 Prozent der Unternehmen nutzen mehrere 
unabhängige IoT-Plattformen, die nicht mit-
einander vernetzt sind. Im Vorjahr waren es 
noch 52 Prozent. Hier gibt es keine nennens-
werten Unterschiede bei den Firmengrößen. 

Der Anteil der Firmen, die auf eine (univer-
selle) IoT-Plattform setzen, ist im Vergleich 
zum Vorjahr um fünf Prozent auf 29 Prozent 
gesunken. 

Über eine heterogene Plattform-Landschaft 
verfügen neun Prozent der Firmen (Vorjahr: 
elf Prozent).

Sehr interessant ist der Blick auf die Art  
der IoT-Plattform. Hier gibt es eine Wach-
ablösung. 42 Prozent der Unternehmen 
(identisch mit dem Vorjahr) setzen auf die 
IoT-Plattformen der großen → Hyperscaler 
wie Microsoft Azure, AWS oder Google.  

Weitere 17 Prozent der Firmen nutzen  
IoT-Applikations-Frameworks auf Basis von  
Hyperscaler-Clouds.

Der letztjährige Spitzenreiter, die IoT-Platt-
form(en) Industrie-orientierter IoT-Player wie 
Siemens MindSphere oder Bosch IoT Suite, 
rutscht von 54 Prozent auf 31 Prozent und 
damit auf den dritten Platz ab.

Dazwischen schieben sich mit 32 Prozent  
die IoT-Plattform(en) der Telekommunika-
tionsanbieter. Hier haben die Lösungen der 
Deutschen Telekom die Nase vorn, gefolgt 
von Vodafone und O2. 

Ein Fünftel der Firmen (Vorjahr 15 Prozent) 
nutzt IoT-Plattform(en) von Spezialisten ein-
zelner IoT-Teilbereiche wie Device Insight etc., 
sieben Prozent haben eine eigene IoT-Platt-
form entwickelt.

Sind in Ihrem Unternehmen eine oder  
mehrere IoT-Plattformen im Einsatz?
Angaben in Prozent. Basis: n = 350

Welche Art von IoT-Plattform(en) haben Sie im Einsatz?
Mehrfachnennungen möglich. Angaben in Prozent. Basis: n = 350

  Eine (universelle) IoT-Plattform
   Mehrere unabhängige IoT-Plattformen,  
die nicht miteinander vernetzt sind

  Heterogene Plattform-Landschaft
  Weiß nicht

29,4

52,6

8,6

9,4

IoT-Plattform(en) der großen Hyper- 
scaler wie Azure, AWS, Google etc. 42,3

IoT-Plattform(en) der Telekommu-
nikationsanbieter 31,7

IoT-Plattform(en) industrie-orientierter 
IoT-Player wie Siemens MindSphere, 
Bosch IoT Suite etc.

31,4

IoT-Plattform(en) von Lösungs - 
spezialisten wie Device Insight etc. 20,3

Einsatz von IoT Applikations- 
Frameworks auf Basis von Hyperscaler 
Clouds wie Azure etc.

17,1

Eigenentwicklung 6,9

Andere Form von IoT-Einsatz 0,3

Weiß nicht 8,0
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Schub durch Corona:  
Die Cloud dominiert das Thema IoT 
Die Mehrzahl der Unternehmen bezieht ihre IoT-Plattformen direkt  
aus der Public Cloud oder einer Hybrid Cloud. Die Coronapandemie  
half dabei, vorhandene Widerstände gegen die Cloud abzubauen. 

Wie bereits im letzten Jahr stellen Cloud- 
Lösungen das eindeutig dominierende  
Bezugsmodell dar (45 Prozent, Vorjahr  
48 Prozent), gefolgt von einer hybriden  
Nutzung aus Private und Public Cloud  
(33 Prozent, Vorjahr 29 Prozent). Hier fand 
also eine leichte Verschiebung statt. 

Wie im Vorjahr nutzen elf Prozent eine  
lokal installierte IoT-Plattform, insbesondere 
aber die kleinen Unternehmen mit bis zu  
499 Mitarbeitern (16 Prozent).

Acht Prozent kombinieren ihre Cloud-Lösung 
mit einer On-Premises-Lösung (Vorjahr: elf 
Prozent). 

„Corona hat geholfen, die Widerstände  
gegen die Cloud abzubauen!“ – dieser Aus-
sage stimmen 31 Prozent der befragten  
Unternehmen voll und ganz zu oder zu,  
31 Prozent eher zu. 16 Prozent stimmen 
überhaupt nicht zu. Erstaunlich hoch ist hier 
der Wert bei den großen Unternehmen ab 
1.000 Mitarbeitern (16 Prozent). 

Ähnlich sind die Ergebnisse bei der Aussage 
„Wenn alle Mitarbeiter in der Cloud arbeiten, 
warum dann nicht auch die Maschinen da-
zunehmen?“ Hier stimmen 34 Prozent der  
Firmen voll und ganz zu oder zu, 31 Prozent 
eher zu. 16 Prozent stimmen überhaupt nicht 
zu.

Welches Bezugsmodell präferiert Ihr Unternehmen 
bei IoT-Plattformen?
Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie  
ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out  
umgesetzt haben. Basis: n = 292

  On-Premises-Lösung
   Cloud-Lösung
   Hybride Nutzung von Private- und Public-Cloud-Lösung
   Hybride Nutzung von Cloud- und On-Premises-Lösung
  Weiß nicht

„ Corona hat geholfen, die Widerstände gegen 
 die Cloud abzubauen!“

1 2 3 4 5 6

8,9 21,6 31,3 22,0 12,4 3,8

Stimme voll  
und ganz zu

Stimme über- 
haupt nicht zu

„ Wenn alle Mitarbeiter in der Cloud arbeiten, warum  
dann nicht auch die Maschinen dazunehmen?“

1 2 3 4 5 6

8,9 24,7 30,6 20,3 11,0 4,5

Stimme voll  
und ganz zu

Stimme über- 
haupt nicht zu

Inwiefern stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Angaben in Prozent. Bewertet auf einer Skala von 1 („stimme voll und ganz zu“)  
bis 6 („stimme überhaupt nicht zu“).

11,0

45,233,2

8,2

2,4
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Ein Drittel der Firmen setzt auf die Über-
prüfung durch externe Experten oder durch 
entsprechend geschulte Anwender. Das gilt 
vor allem für die großen Unternehmen (41 
Prozent). 29 Prozent sehen Pro zesse, die  
Security- / Safety-Aspekte berücksichtigen 
(z.B. IAM), als Mittel der Wahl an.

Sehr irritierend: Nur 25 Prozent der Firmen 
(Vorjahr 27 Prozent) folgen bei der Entwick-
lung von IoT-Anwendungen dem Konzept 
→ „Security by Design“, bei dem Sicherheit 
von Anfang an integriert wird. Im Zweifel  
gehen hier also schnellere Marktreife und  
geringere Kosten vor – das kann sich als fatal 
erweisen.

20 Prozent halten Open Source für sehr  
sicher, 13 Prozent die europäische Cloud- 
Initiative → GAIA-X oder eine → German 
Cloud (im Vorjahr nur drei Prozent).

Security-Tools als bestes Mittel zum  
Schutz der IoT-Anwendungen und Daten 
Es bleibt dabei: Die meisten Unternehmen sehen Security Tools  
als wichtigstes Mittel, um IoT-Projekte möglichst sicher zu realisieren.  
Der „Security by Design“-Ansatz spielt auch weiterhin nur eine  
erstaunlich geringe Rolle. 

Auch wenn Security / Datenintegrität und  
Datensicherheit / → Disaster Recovery aktuell 
für die befragten Unternehmen eine weniger 
große technische Herausforderung bei der 
Umsetzung von IoT-Projekten darstellen –  
Firmen sollten das Thema IT- und Informa-
tionssicherheit nicht auf die leichte Schulter 
nehmen.

42 Prozent der Unternehmen (Vorjahr: 40 
Prozent) gehen davon aus, dass sie mit  
Security-Tools Sicherheitslücken minimieren 
und IoT-Projekte sicher realisieren können. 
Das sagen 38 Prozent der kleinen Firmen mit 
bis 499 Mitarbeitern, 55 Prozent der mittle-
ren Firmen mit zwischen 500 und 999 Mit-
arbeitern und 37 Prozent der großen Unter-
nehmen ab 1.000 Mitarbeitern.

Wie lassen sich Ihrer Erfahrung und Einschätzung nach IoT-Projekte möglichst sicher realisieren?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen,  
die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

42,1
Security-Tools

33,6
Überprüfung durch  

externe Experten bzw.  
durch entsprechend  
geschulte Anwender

29,1
Prozesse, die Security- / 
Safety-Aspekte berück- 

sichtigen (z�B� IAM)

25,3
Entwicklungsansatz  
„Security by Design“

Besonders gesicherte 
IoT-Hardware / Chips  

wie Azure Sphere

20,9

19,9
Open Source

GAIA-X oder eine  
German Cloud

13,0
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Vernetzung mit anderen Systemen:  
Starker Sprung bei den standardisierten 
IoT-Schnittstellen   
Kommunikation, HR, ERP oder CRM – Unternehmen vernetzen ihre 
IoT-Anwendungen immer stärker über standardisierte IoT-Schnittstellen 
mit anderen Systemen. 

Die häufigsten Anwendungen im Unterneh-
men mit IoT-Schnittstellen sind weiterhin 
Kommunikationssysteme, allerdings nur noch 
mit 31 Prozent (Vorjahr 36 Prozent).

Einen großen Schritt nach vorne machen HR- 
Systeme und CRM-Systeme mit jeweils 30 
Pro zent. Im Vorjahr verfügten nur 15 Prozent 
der Unternehmen über IoT-Schnittstellen zum 
HR-System, 19 Prozent zum CRM-System.

Danach folgen ERP-Systeme (28 Prozent), 
(IT-)Service-Management-Tools (26 Prozent), 
IT-Security-Lösungen (25 Prozent) und  
Management-Informationssysteme (22 Pro-
zent). 

17 Prozent der Unternehmen haben IoT- 
Schnittstellen in ihren Fabrik-/ Produktions-
steuerungssystemen (MES), 16 Prozent in 
ihren Ticketing-Systemen.

Nur noch knapp ein Drittel (32 Prozent) der 
Unternehmen verzeichnete kleinere oder  
größere Probleme wegen nicht-standardi-
sierter Schnittstellen. Im Vorjahr waren es 
noch 47 Prozent. In 18 Prozent gab es keine 
Probleme mit den Schnittstellen.

Der Hauptgrund: Mittlerweile sind in 40 Pro-
zent der Firmen alle Schnittstellen standardi-
siert (Vorjahr nur 24 Prozent). Zudem gab es 
in 26 Prozent der Unternehmen nach einem 
→ Retrofitting (Erneuerung einzelner Kompo-
nenten) keine Schnittstellenprobleme mehr.

Gibt es (oder gab es) Probleme mit diesen Schnitt-
stellen, weil diese nicht standardisiert waren?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, die 
IoT-Schnittstellen in anderen Systemen des Unternehmens haben. Basis: n = 344

In welchen anderen Systemen Ihres Unternehmens 
gibt es IoT-Schnittstellen?
Mehrfachnennungen möglich. Angaben in Prozent.  Basis: n = 350

Kommunikations-System(en) 30,9

HR-System(en) 29,4

CRM-System(en) 28,6

ERP-System(en) 28,0

(IT-)Service-Management-Tools 26,0

IT-Security-Lösungen 24,9

Management-Informations-
systemen (MIS) 21,7

Fabrik-/Produktionssteuerungs-
system(en) (MES) 17,4

Ticketing-System(en) 15,7

Es gibt keine IoT-Schnittstellen� 1,7

Weiß nicht 6,0

39,8
Die Schnittstellen sind  

alle standardisiert�
25,9

Nach einem Retrofitting 
(Erneuerung einzelner 

Komponenten) gab  
es keine Schnittstellen-

probleme mehr�

Nein, es gab keine 
Probleme mit den 

Schnittstellen�

17,7

2,3    Es gab andere Schnittstellen-
probleme, die aber nichts mit der 
Standardisierung zu tun hatten

17,4

Es gab größere 
Probleme wegen 

nicht-standardisierter 
Schnittstellen�

14,5

Es gab kleinere 
Probleme wegen 

nicht-standardisierter 
Schnittstellen
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IoT in der Produktion:  
Predictive Maintenance als Hauptziel 
Firmen, die das IoT im Produktionsbereich anwenden, wollen vor allem  
vorausschauende Wartung umsetzen oder die Produktivität steigern.  
Der Start in IoT-Projekte erfolgt meist über den Kauf neuer Maschinen,  
die Vernetzung läuft vor allem über WLAN oder das LTE/5G-Netz. 

In einem Drittel der Unternehmen ist  
→ Predictive Maintenance, sprich voraus-
schauende Wartung und Instandhaltung,  
das primäre Ziel einer IoT-Anwendung in  
der Produktion.

Findet das IoT auch Anwendung im Produktionsbereich Ihres Unternehmens?  
Was sind hier die primären Ziele einer Anwendung in der Produktion?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen,  
die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Und Unternehmen, in denen es IoT-Anwendungsfälle in der Produktion gibt. Basis: n = 268

Knapp dahinter folgen die Ziele Produk ti vi-
tätssteigerung und kostengünstigere Pro-
duktion mit jeweils 31 Prozent. Mit Hilfe des 
IoT wollen die Firmen zudem die Qualität  
in der Produktion optimieren (27 Prozent), 
→ Losgröße 1 erreichen (21 Prozent) oder 
die Energiekosten senken. 

Predictive Maintenance

31,7 33,3
37,0

25,6

Losgröße 1

20,5

15,2

23,3 24,4

Nein, das IoT findet keine 
Anwendung im Produktions-

bereich

7,5
11,4

2,7
6,7

Asset Performance  
Management

7,5 6,7 6,8
8,9

Monitoring und Senkung  
der Energiekosten

19,4
16,2 15,1

26,7

Produktivitätssteigerung

31,0

25,7
28,8

38,9

Optimierung der Wartungs-
zeitfenster

18,3
14,3

17,8

23,3

Kostengünstigere Produktion

30,6
27,6

35,6

30,0

Schnellere Rüstzeit

14,9 13,3
9,6

21,1

Qualitätsoptimierung

27,2 28,6 27,4 25,6

  Unternehmen gesamt

  < 500 Beschäftigte
  500 bis 999 Beschäftigte
  1�000 Beschäftigte und mehr
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Auf die Frage „Wie führen Sie das IoT im  
Produktionsbereich Ihres Unternehmens ein?“ 
antworten 41 Prozent der Unternehmen  
(Vorjahr 44 Prozent), dass sie das IoT im Pro-
duktionsbereich über Investitionen in neue 
Maschinen starten – gefolgt von der Schaf-
fung einheitlicher Schnittstellen (39 Prozent).

Weitere Schritte betreffen die Datenintegra-
tion, Sensoren als Add-Ons ( jeweils 30 Pro-
zent), das Nachrüsten der Maschinen oder 
die Vernetzung unterschiedlicher Produkti-
onslinien.

Diese Vernetzung läuft meist über WLAN  
(45 Prozent, Vorjahr 41 Prozent) oder das 
LTE/5G-Netz (40 Prozent, Vorjahr 43 Prozent) 
ab. Die beiden TK-Technologien tauschen  
damit die Plätze. Auf ein hybrides Modell mit 
5G-Diensten parallel zu WLAN setzen 34 Pro-
zent der Unternehmen (Vorjahr 28 Prozent).

Ein Viertel der Firmen nutzt Industrial WLAN, 
ein Fünftel setzt auf → LTE-M (LTE for Ma-
chines), das Daten bis zu 1 MB pro Sekunde 
verarbeitet und sehr energieeffizient arbeitet. 
Kabelgebundenes Industrial Ethernet kommt 
in elf Prozent der Firmen für die Vernetzung 
der Produktionsstätten zum Einsatz.

Wie führen Sie IoT im Produktionsbereich Ihres Unternehmens ein?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird,  
bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben� Und Unternehmen, in denen es IoT-Anwendungsfälle  
in der Produktion gibt. Basis: n = 245

Investitionen in neue Maschinen 40,8

Schaffung einheitlicher Schnittstellen 38,8

Datenintegration 30,2

Sensoren als Add-Ons 29,8

Vernetzung unterschiedlicher Produktionslinien 23,7

Nachrüsten der Maschinen 20,4

Welche Technologie(n) verwendet Ihr Unternehmen zur Vernetzung  
der Produktionsstätten?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie  
ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben� Und Unternehmen,  
in denen es IoT-Anwendungsfälle in der Produktion gibt. Basis: n = 245

44,9
WLAN33,5

Hybrides Modell: 
5G-Dienste parallel  

zu WLAN

Industrial Ethernet  
(kabelgebunden)11,4

40,4
LTE / 5G-Netz

23,7
Industrial  

WLAN

19,6
LTE-M

„ Um Industrial IoT und Echtzeitverarbeitung  
gewährleisten zu können, müssen hybride  
Architekturen mit Cloud und Edge Computing  
geschaffen werden.“

Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie  
ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out  
umgesetzt haben. Basis: n = 292

65,7

Stimme (eher) zu /  
voll und ganz zu

34,3

Stimme (eher) nicht zu /  
überhaupt nicht zu
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Stagnation: Künstliche Intelligenz  
ist selten Teil von IoT-Projekten 
Data Analytics ist weiterhin der häufigste Anwendungsbereich von KI in 
Unternehmen. Bei der Verbindung von IoT und KI gab es keine nennens-
werte Entwicklung. Ziel ist hier vor allem eine geringere Fehlerquote. 

→ Künstliche Intelligenz gehört mittlerweile 
in vielen Unternehmen zum Alltag. Nur 18 
Prozent der befragten Firmen haben bis jetzt 
noch keine KI im Einsatz beziehungsweise 
keine KI-Projekte umgesetzt. 

Die wichtigsten KI-Anwendungsbereiche sind 
Data Analytics (27 Prozent, Vorjahr 31 Pro-
zent), Qualitätskontrolle (20 Prozent), intel-
ligente Planung und intelligente Assistenz-
systeme mit jeweils 19 Prozent. Letztere 

In welchen Anwendungsbereichen haben Sie in Ihrem Unternehmen bereits  
Künstliche Intelligenz im Einsatz bzw. KI-Projekte umgesetzt?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird,  
bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

Data Analytics  
27,4

 
25,9

 
29,5

 
27,5

Qualitätskontrolle  
20,2

 
17,0

 
16,7

 
26,5

Intelligente Planung  
19,2

 
15,2

 
26,9

 
17,6

Intelligente  
Assistenz systeme

 
18,5

 
14,3

 
20,5

 
21,6

Bis jetzt noch keine KI im  
Einsatz / keine KI-Projekte

 
17,5

 
17,0

 
16,7

 
18,6

Autonomes Fahren  
und Fliegen

 
17,5

 
24,1

 
15,4

 
11,8

Intelligente Automatisierung  
16,4

 
14,3

 
15,4

 
19,6

Verbindung von IoT und KI  
(„Artificial Intelligence of Things“)

 
14,7

 
8,9

 
19,2

 
17,6

Robotik  
13,7

 
17,0

 
10,3

 
12,7

Predictive Analytics  
13,4

 
13,4

 
12,8

 
13,7

Intelligente Sensorik  
9,6

 
8,0

 
11,5

 
9,8

Optimiertes Ressourcen- 
 management

 
8,9

 
10,7

 
3,8

 
10,8

Wissensmanagement  
5,1

 
2,7

 
6,4

 
6,9

kommen insbesondere in Unternehmen mit 
1000 Mitarbeitern und mehr zum Einsatz.

Auch autonomes Fahren und Fliegen (18 Pro-
zent) und intelligente Automatisierung spielen 
– besonders in großen Unternehmen – eine 
wichtige Rolle. Weiterhin „nur“ 15 Prozent 
nutzen die Verbindung von IoT und KI („Arti-
ficial Intelligence of Things“). KI in Kombina-
tion mit Predictive Analytics oder Intelligenter 
Sen sorik ist noch weniger verbreitet.

Gesamt- 
ergebnis

< 500  
Beschäftigte

500 bis 999  
Beschäftigte

1.000 Beschäftigte 
und mehr
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Was ist aus Ihrer Sicht der größte Nutzen aus der Verbindung von IoT und KI?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird,  
bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

„Was ist aus Ihrer Sicht der größte Nutzen 
aus dieser Verbindung?“ Bei den Antworten 
auf diese Frage gab es eine Veränderung.  
Der letztjährige Spitzenreiter „Effiziente Pro-
zesse“ rutscht von 42 auf 32 Prozent und 
damit auf Rang 3 ab, während eine niedrigere 
Fehlerquote (40 Prozent) und eine bessere 
Servicequalität (36 Prozent) vorbeiziehen.

Jeweils 30 Prozent der befragten Firmen ver-
sprechen sich durch die Verbindung von IoT 
und KI eine bessere Produktqualität sowie 
geringere Ausfallzeiten / höhere Auslastung.

70 Prozent sind der Meinung, dass KI mit 
wachsenden Datenmengen im IoT-Bereich 
immer stärker benötigt werde.

„ Je größer die Datenmengen, desto stärker  
wird KI benötigt!“

Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie  
ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out  
umgesetzt haben. Basis: n = 292   

Fehlerreduzierung

39,7 38,4 38,5
42,2

Geringere Ausfallzeiten / 
höhere Auslastung

29,5
25,9

30,8 32,4

Geringerer Ausschuss  
in der Produktion

13,7
19,6

10,3 9,8

Verbesserung der  
Servicequalität

36,0
33,0

44,9

32,4

Kostensenkung

17,5 15,2 14,1

22,5

Neue, individuelle  
Produkte und Services

9,6 9,8 7,7
10,8

Effizientere Prozesse

32,2 31,3 32,1 33,3

Umsatzsteigerung

16,8 17,0

10,3

21,6

Verbesserung der  
Produktqualität

29,5 27,7 26,9

33,3

Verbesserung der  
Kundenbeziehungen

16,4 16,1
20,5

13,7

  Unternehmen gesamt

  < 500 Beschäftigte
  500 bis 999 Beschäftigte
  1�000 Beschäftigte und mehr

70,2

Stimme (eher) zu /  
voll und ganz zu 29,9

Stimme (eher) nicht zu /  
überhaupt nicht zu
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Aufwendig: Firmen brauchen zusätzliche Res-
sourcen für die Auswahl und Implementierung 
einer IoT-Plattform  
Firmen benötigen wie letztes Jahr vor allem zur Auswahl und Implemen- 
tierung von IoT-Plattformen sowie für die IoT-Projektsteuerung zusätzliche  
interne oder externe Ressourcen.  

32 Prozent der Unternehmen kommen bei  
der Auswahl und Implementierung ihrer IoT- 
Plattform nicht mit den bestehenden Res-
sourcen aus (Vorjahr: 26 Prozent). Auffällig 
hoch sind die Werte bei den Antworten der 
IT-Abteilungen (42 Prozent).

31 Prozent benötigen zusätzliche Unter-
stützung bei der Steuerung von IoT-Projekten.  
Im Vorjahr lag dieser Punkt mit 26 Prozent 
noch gleichauf mit der Auswahl und Imple-
mentierung einer IoT-Plattform auf dem  
ersten Platz.

Auf dem dritten Platz landet IoT-Lösungs-
architektur mit 23 Prozent (30 Prozent bei 
den großen Unternehmen), gefolgt von  
Business-Case-Beratung sowie Security- und 
Safety-Konzepten mit jeweils 21 Prozent. 

18 Prozent der Befragten sehen Nachhol-
bedarf bei Netzwerk-Technologien, 15 Pro-
zent bei der Integration von Anwendungen.

In welchem der folgenden IoT-Bereiche benötigen  
Sie zusätzliche (interne / externe) Ressourcen?
Mehrfachnennungen möglich. Angaben in Prozent. Dargestellt sind die Top-10- 
Antworten� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet 
wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben� 
Basis: n = 292

IoT-Plattform auswahl 
und -implementierung 32,2

IoT-Projekt steuerung 31,2

IoT-Lösungsarchitektur 22,9

Business-Case- 
Beratung 21,2

Security- und  
Safety-Konzepte 21,2

Netzwerk-Technologien 
und Konnektivität 17,5

Anwendungs integration 15,4

Requirements  
Engineering 13,7

Software entwicklung 13,4

Hardware entwicklung 12,0

Smartphone-App- 
Entwicklung 11,6

Datenanalyse 9,2

Datenstandar disierung 7,9

Weitere Themen mit Bedarf an zusätzlichen 
Ressourcen sind Softwareentwicklung mit  
13 Prozent (Vorjahr: 23 Prozent), Hardware-
entwicklung und Smartphone-App-Entwick-
lung mit jeweils 12 Prozent, Datenanalyse 
(neun Prozent) sowie Datenstandardisierung 
(acht Prozent).

32 Prozent der Unternehmen  
kommen bei der Auswahl und  

Implementierung ihrer IoT-Platt-
form nicht mit den bestehenden 

Ressourcen aus
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Die IoT-Lösung soll kostengünstig  
und schnell einsatzbereit sein   
Die meisten Firmen achten bei der Auswahl einer IoT-Lösung  
vor allem auf den Preis sowie Ready-to-use-Funktionen.  
Weniger relevant sind positive Referenzen anderer Kunden.  

Zwei Drittel der Firmen (67 Prozent) ist es 
sehr wichtig bis eher wichtig, dass ihre 
IoT-Lösung wenig kostet. Auf einer Schul-
noten-Skala von 1 (sehr wichtig) bis 6 (gar 
nicht wichtig) erreicht dieses Kriterium einen 
Mittelwert von 2,93. 

64 Prozent der Unternehmen achten vor  
allem auf Ready-to-use-Funktionen, damit  
sie ihre IoT-Lösung ohne große Schulungen 
der Mitarbeiter schnell einsetzen können.  
Der Mittelwert liegt hier bei 3,02.

Weitere wichtige Kriterien bei der Auswahl 
einer IoT-Lösung sind deren einfache Integra-
tion in die bestehende digitale Infrastruktur 
(Mittelwert 3,03) oder die Option, sie flexibel 

um neue Funktionen erweitern zu können 
(Mittelwert 3,10).

Mit einem Mittelwert von 3,11 gleichauf lie-
gen die einfache Integration der IoT-Lösung 
in die Plattformen der → Hyperscaler sowie 
die Möglichkeit, sie individuell an die eigenen 
Anforderungen oder die Bedürfnisse der Ziel-
gruppe anpassen zu können.

Eine eher untergeordnete Rolle bei der Aus-
wahl der IoT-Lösung spielen Kriterien wie der 
eigenständige Betrieb ohne Abhängigkeit von 
einem IT-Dienstleister, die langfristige Skalier-
barkeit oder Referenzen von Unternehmen, 
die die entsprechende IoT-Lösung bereits er-
folgreich einsetzen. 

Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Kriterien bei der Wahl Ihrer IoT-Lösung?
Angaben in Prozent. Bewertet auf einer Skala von 1 (sehr wichtig) bis 6 (gar nicht wichtig). Filter: Unternehmen, bei denen derzeit  
eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

Die IoT-Lösung ist mit anderen  
Plattformen, insb� den Hyperscaler- 

Plattformen wie Azure oder aws, 
integrierbar�

Die IoT-Lösung lässt sich indi -
viduell auf meine Bedürfnisse  
bzw� die Bedürfnisse meiner 

Zielgruppe anpassen�

Ich kann die IoT-Lösung  
auch selbständig betreiben,  

ohne mich von einem Dienstleister 
abhängig zu machen�

Die IoT-Lösung ist 
langfristig skalierbar�

Die IoT-Lösung ist flexibel  
um neue Funktionen und  

Features erweiterbar�

Die IoT-Lösung ist  
kostengünstig�

Die IoT-Lösung bietet schnelle 
Time-to-Market-Funktionen�

Die IoT-Lösung bietet die not-
wendigen Funktionen, um sie auch 

meinen Kunden oder anderen exter-
nen Zielgruppen anbieten zu können�

Die IoT-Lösung beinhaltet  
Ready-to-use-Funktionen�

Die IoT-Lösung lässt sich in meine  
be stehende digitale Infrastruktur einbetten�

Die IoT-Lösung wird bereits  
von vielen anderen Unternehmen 

erfolgreich genutzt�

gar nicht
wichtig

sehr
wichtig

2,93

4 3

25

6 1
2,95

4 3

25

6 1
3,02

4 3

25

6 1
3,03

4 3

25

6 1

3,10

4 3

25

6 1

3,19

4 3

25

6 1
3,23

4 3

25

6 1
3,26

4 3

25

6 1

3,11

4 3

25

6 1
3,11

4 3

25

6 1
3,16

4 3

25

6 1
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Anbieter der IoT-Lösung sollte Sitz  
in der EU haben
Das Land, aus dem der Anbieter einer IoT-Lösung stammt, ist für viele 
Unternehmen entscheidend. Wichtigstes Kriterium bei der Auswahl des 
Vernetzungsanbieters sind einfache Abrechnungsmodelle.  

Zwei Drittel der befragten Unternehmen  
sagen, dass ihr IoT-Anbieter idealerweise  
aus der EU stammen sollte. Für 53 Prozent  
ist das sogar ein Muss, um Datensicherheit 
und Datenschutz nach DSGVO-Standard zu 
gewährleisten. 

47 Prozent fordern, dass ein IoT-Anbieter mit 
Zentrale außerhalb der EU zumindest eine 
Dependance in der EU aufweisen müsse. 

Für ein Drittel der Unternehmen kommt aller-
dings ein IoT-Anbieter aus den USA grund-
sätzlich nicht in Betracht. 46 Prozent lehnen 
chinesische IoT-Anbieter generell ab.

Bei der Auswahl des Vernetzungsanbieters 
legt die Hälfte der befragten Firmen größten 
Wert auf einfache Abrechnungsmodelle wie 
Datenpakete inklusive Grundgebühr oder Pre-
paid-Modelle.

Mit etwas Abstand folgen Kriterien wie der 
Einsatz neuer IoT-Netztechnologien mit  
35 Prozent oder ein persönlicher Kunden-
betreuer mit 30 Prozent. 

Zudem achten die Unternehmen bei der  
Auswahl des Vernetzungsanbieters für ihre 
IoT-Anwendungen auf flexible Tarifstrukturen 
(27 Prozent) sowie die Unterstützung beim 
Internationalen Roll-Out und Betrieb der IoT- 
Lösung (24 Prozent). Letzteres ist vor allem 
den großen Unternehmen ab 1.000 Mitarbei-
tern wichtig.  

Ist es für Ihr Unternehmen wichtig oder sogar entscheidend,  
aus welchem Land der Anbieter einer IoT-Lösung stammt? 
Angaben in Prozent� Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird,  
bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

Der IoT-Anbieter muss 
aus der EU stammen�

52,6
40,2

7,2

Der IoT-Anbieter sollte 
idealerweise aus der  

EU stammen�

66,2

28,1

5,7

IoT-Anbieter aus  
den USA kommen  
nicht in Betracht�

31,9

55,0

13,1

IoT-Anbieter aus  
China kommen  

nicht in Betracht�

46,1

41,8

12,1

IoT-Anbieter mit Zentrale  
außerhalb der EU kommen nur  

mit EU-Dependance in Betracht�

47,0

39,1

13,9

  Ja        Nein       Weiß nicht

Welche Kriterien sind für Ihr Unternehmen  
bei der Auswahl des Vernetzungsanbieters  
besonders wichtig?
Mehrfachnennungen möglich� Angaben in Prozent�  Filter: Unternehmen, bei  
denen derzeit eine IoT-Strategie ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen,  
die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

Einfache Abrechnungs-
modelle (z�B� Pre-Pay-
ment Abrechnungsfunk-
tionalität)

50,3

Neue IoT-Netztechno-
logien wie NB IoT 35,3

Persönlicher  
Kundenbetreuer 29,8

Flexible Tarifstrukturen 27,4

Unterstützung beim  
internationalen Roll- 
Out und Betrieb der  
IoT-Lösung

24,0
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Edge Computing spielt beim Thema IoT  
weiter eine Nebenrolle
Edge Computing ist und bleibt in den meisten Firmen für die 
IoT-Projekte erstaunlich wenig relevant, obwohl sich Daten  
damit direkt auf dem Endgerät verarbeiten lassen.  

→ Edge Computing bezeichnet – im Gegen-
satz zum Cloud Computing – die dezentrale 
Datenverarbeitung am „Rand des Netzwerks“, 
etwa direkt auf dem Endgerät oder innerhalb 
einer Fabrik. 

Entgegen vieler Erwartungen von Analysten 
und Marktbeobachtern bleibt der Durchbruch 
von Edge Computing als wichtiger IoT-Tech-
nologie aber weiter aus. Denn nur 22 Prozent 
(Vorjahr 20 Prozent) der befragten Unterneh-
men weisen Edge Computing derzeit eine 
stark übergeordnete (neun Prozent) oder 
übergeordnete (13 Prozent) Rolle zu, 20 Pro-
zent eine eher übergeordnete Rolle (Vorjahr 
21 Prozent). In 57 Prozent der Firmen (Vor-
jahr 59 Prozent) spielt Edge Computing eine 
eher untergeordnete Rolle (20 Prozent), eine 

untergeordnete Rolle (21 Prozent), eine stark 
untergeordnete Rolle (12 Prozent) oder über-
haupt keine Rolle (vier Prozent).

Auch in den nächsten Jahren gewinnt Edge 
Computing für IoT-Szenarien überraschender-
weise kaum an Bedeutung. Dennoch wird  
die Zahl der Firmen, in denen die dezentrale 
Datenverarbeitung direkt auf dem Gerät eine 
stark übergeordnete bis eher übergeordnete 
Rolle spielt, von 45 Prozent auf 50 Prozent 
ansteigen.

In 17 Prozent der Firmen wird Edge Com-
puting in zwei bis drei Jahren eher unter-
geordnet sein, eine stark untergeordnete  
(11 Prozent) oder überhaupt keine Rolle  
(acht Prozent) spielen.

Welche Rolle spielt Edge Computing im Kontext mit IoT in Ihrem Unternehmen?
Angaben in Prozent. Bewertet auf einer Skala von 1 (= „stark übergeordnete Rolle“) bis 7 (= „überhaupt keine Rolle“). Filter: Unternehmen, bei denen derzeit eine IoT-Strategie  
ausgearbeitet wird, bis hin zu Unternehmen, die bereits einen breiten Roll-Out umgesetzt haben. Basis: n = 292

9,9

19,0

21,1

13,7

16,9

11,3

8,1

9,2

12,4

20,3

20,3

21,2

12,4

4,1

1

2

3

4

5

6

7

Derzeit In zwei bis drei Jahren

Stark übergeordnete Rolle

Überhaupt keine Rolle
Durchschnitt

3,86

Durchschnitt

3,75
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„Lessons learned“ und  
Best Practices von denen,  

die es wissen müssen 

Was tun?  
Experten empfehlen

Internet of Things 2022



Das Wichtigste beim 
IoT in der Cloud ist,  

dass Sie damit  
anfangen! 

Unternehmen müssen 
nicht von heute auf 

morgen alle ihre  
Prozesse, Produkte und 
Services smarter gestal-
ten. IoT-Plattformen aus 

der Cloud bieten eine 
gute Möglichkeit, um 

mit ersten Workloads zu 
starten und nach und  

nach zu skalieren.  
So sind mit geringen 

Investitionen und einem 
kompetenten Partner 

spielend leicht die  
ersten IoT-Projekte um-

gesetzt.

Florian  Weigmann, 
Chief Product  Officer,  
PlusServer GmbH

Die Studie enthält für uns als Lösungspartner wichtige 
Kennzahlen. Unsere Kunden interessieren sich dafür,  
die richtigen Trends im Bereich IoT rechtzeitig zu  

erkennen und die richtigen Partner mit Kernkompetenz, 
frühzeitig auszuwählen. Der digitale Service-Bereich bei 
Telefónica bietet mehr als Vernetzung und Konnektivität.

Unsere Kunden schätzen die professionelle Projektführung, 
die technische Fachkompetenz sowie das Branchen- und 

Anwendungs-Know-how bei der Digitalisierung.

Sven Koltermann, 
Bereich Geschäfts-
kunden für digi tale 
Services und  
Leiter Competence 
Center bei Telefónica 
Deutschland / O2
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Unternehmen sollten das 
Internet of Things nicht als 

technologischen Hebel  
betrachten, sondern darin 

vor allem die Chance  
sehen, ihre Geschäfts-

modelle innovativ  
weiterzuentwickeln.  
Dafür ist es besonders 

wichtig, schon im Vorfeld 
den konkreten Kunden-

nutzen eines IoT-Vorhabens 
zu definieren. Wir beraten 
Unternehmen dabei und 

können anschließend  
gemeinsam festlegen,  

mit welcher Architektur 
und welcher Technologie 

sich eine IoT-Lösung  
möglichst gewinnbringend 

umsetzen lässt.

Stefan Hübner, 
CEO, Device Insight



Die inhaltliche Einordnung  
der Studienergebnisse –  
eine Marktperspektive 

Blick  
in die Zukunft

Internet of Things 2022
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IoT: Die kleinen Unternehmen holen auf 
Die kleinen Firmen schließen beim Thema IoT zusehends die  
IoT-Lücke zu den mittleren und großen Unternehmen.  
Insgesamt ist das langjährige Wachstum rund um das Thema  
Internet of Things allerdings vorläufig gebremst. Erfreulich:  
Bei den IoT-Projekten rückt die Entwicklung neuer Geschäfts - 
chancen stärker in den Fokus.

Die Zahl der Firmen, die IoT-Projekte um-
gesetzt haben, ist mit 50 Prozent ähnlich 
hoch wie im Vorjahr. Damit ist nach stetig 
steigenden Zahlen in den letzten Jahren  
aktuell eine gewisse Sättigung erreicht.  
Möglicherweise verschieben viele Firmen  
aus der bisher noch zögernden Hälfte  
ihren IoT-Start, weil sie mit den Folgen der 
Coronapandemie kämpfen.

Wie in den letzten Jahren gehen die großen 
Unternehmen mit mehr als 1.000 Mitarbei-
tern bei den IoT-Anwendungen voran. Aller-
dings schwindet ihr Vorsprung, sei es bei  
der Umsetzung von IoT-Projekten, beim Reife-
grad der IoT-Anwendungen oder bei den  
Investitionen. Insbesondere die kleinen Unter-
nehmen holen auf. Ein Beispiel: Bei den Zah-
len für erste / einige / sehr viele umgesetzte 
IoT-Projekte sind heuer nur Unterschiede von 
ein bis zwei Prozentpunkten festzustellen – in 
den letzten Jahren lagen die großen Firmen 
hier meist um fünf Prozentpunkte und mehr 
vorne. 

IoT-Investitionen gehen leicht zurück 

Grundsätzlich investieren Unternehmen  
weiterhin großzügig in IoT-Projekte, allerdings 
auf etwas niedrigerem Niveau als im letzten 
Jahr. In 55 Prozent der Unternehmen (Vorjahr 
57 Prozent) kommt es durch IoT-Projekte in 
sehr starkem Maße oder in starkem Maße zu 

Von Jürgen Mauerer

zusätzlichen Investitionen. Ein überraschen-
des Ergebnis zeigt sich hier beim Blick auf  
die Unternehmensgröße: Während die Werte 
bei den großen und mittleren Unternehmen 
von 66 und 63 Prozent im Vorjahr auf aktuell 
58 und 53 Prozent sinken, steigt er bei den 
kleinen Firmen von 44 Prozent im Vorjahr auf 
aktuell 54 Prozent. 

30 Prozent der Firmen haben ihre Investitio-
nen in IoT während der Coronapandemie ver-
stärkt – im Vorjahr waren es allerdings noch 
42 Prozent. 29 Prozent haben ihr IoT-Budget 
wegen Corona eingefroren (Vorjahr nur sechs 
Prozent), aber „nur“ 15 Prozent (Vorjahr 27 
Prozent) haben ihre IoT-Investitionen wegen 
Corona gekürzt.  Den Schwerpunkt der Aus-
gaben bilden Cloud Services, → Künstliche 
Intelligenz und Netzwerk-Technologien wie 
→ WiFi 6, LTE, 5G, → LoRa oder → NB-IoT.

Mehrwert meist erreicht

Die Erfolgsquote der IoT-Projekte ist im Ver-
gleich zum Vorjahr allerdings gesunken. Wäh-
rend letztes Jahr nur vier Prozent der Firmen 
keinen Mehrwert wie höhere Produktivität 
oder niedrigere Kosten feststellen konnten, 
sind es dieses Jahr zwölf Prozent. Ein Fünftel 
der Firmen misst den Erfolg von IoT-Projekten 
nicht; aus Sicht der Unternehmenssteuerung 
ist das unverständlich bis fahrlässig. Das soll-
te sich ändern. 90 Prozent der Unternehmen, 
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die den Erfolg messen, sind hingegen sehr 
zufrieden bis eher zufrieden mit den Ergeb-
nissen ihrer bisherigen IoT-Projekte. Das sind 
ähnliche Werte wie im Vorjahr.

Die Palette der Einsatzszenarien des IoT in 
Unternehmen ist vielfältig und breit. Wie be-
reits letztes Jahr liegt Qualitätskontrolle mit 
50 Prozent auf dem ersten Platz bei den 
IoT-Anwendungsfällen in Unternehmen.  
Mit einem großen Abstand von 16 Prozent (!) 
folgt Connected Industry / Vernetzte Produk-
tion, die Nummer 2. Weitere wichtige An-
wendungsfälle für das Internet of Things sind  
Logistik und Smart Connected Products. 

Chancen: Entwicklung neuer  
Geschäftsmodelle wird wichtiger  

Wie in den letzten Jahren optimierten die 
Firmen mit ihren IoT-Projekten vor allem be-
stehende Prozesse, Produkte und Services, 
ebenso senkten sie ihre Kosten. Doch im Ver-
gleich zum Vorjahr bewegten sich die Unter-
nehmen bei den eher in die Zukunft gerichte-
ten Themen wie der Entwicklung neuer 
Geschäfts modelle nach vorne. Immerhin 29 
Prozent der Unternehmen nutzten das IoT im 
letzten Jahr für die Entwicklung neuer 
Geschäfts modelle. Im Vorjahr waren es „nur“ 
23 Prozent. 29 Prozent konnten neue Produk-
te und Services entwickeln. Das zeigt: Firmen 
erkennen zunehmend das Potenzial des IoT 
für den Aufbau von neuen, datenbasierten 
Services und schaffen so die Basis für ihre 
langfristige Wettbewerbsfähigkeit.

Dieser Trend spiegelt sich auch in den IoT- 
Herausforderungen wider. In 40 Prozent der 
Unternehmen (Vorjahr: 28 Prozent) bildet  
die durch das IoT erforderliche Anpassung 
und Veränderung von Geschäftsprozessen  
die mit Abstand größte (organisatorische) 
Hürde bei der Umsetzung von IoT-Projekten. 
Zudem kämpfen die Firmen vor allem mit  
Problemen bei der Entwicklung eines IoT- 
Geschäftsmodells (27 Prozent). Letztes Jahr 
lag diese Herausforderung mit nur 17 Prozent 
noch auf dem sechsten Platz.

Bei den technischen Herausforderungen gab 
es im Jahresvergleich massive Veränderun-
gen: Die langjährigen Spitzenreiter Security / 
Daten-Integrität sowie Datensicherheit /  
→ Disaster Recovery haben ihren Schrecken 
verloren und rutschen auf die Plätze 5 und 6 
zurück. Anstelle der Security-Themen rücken 
Infrastruktur-Themen in den Vordergrund.  
Die größte technische Herausforderung ist 
jetzt die mangelnde Netzqualität der vorhan-
denen LAN- & WLAN-Infrastruktur. Im Vorjahr 
lag dieser Punkt noch auf dem fünften Platz. 

| Blick in die Zukunft | Internet of Things 202238



CIO-Agenda 2021
Daten zur allgemeinen Einschätzung  

der Marktlage

Exklusive Einblicke:  
Wie IT-Entscheider das Business in 
Gegenwart und Zukunft gestalten
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51,6

38,5

37,4

Unserem Unternehmen 
fällt es eher leicht, vom 
Wettbewerb gestartete 

Digitalisierungsinitiativen 
zu übernehmen bzw. sich 

diesen anzupassen.

24,1

22,2

Unser  
Unternehmen ist  
ein Vorreiter der 
 digitalen Trans-

formation.

Ja, in ausreichendem Maße

CIO-Agenda 2021
Mit Siebenmeilenstiefeln auf dem Weg der digitalen Transformation
Fast 73 Prozent der befragten CIOs sehen sich und ihre Unternehmen bereits auf der zweiten 

Hälfte des Weges, knapp die Hälfte der Befragten (49 Prozent) sogar auf dem letzten 
Viertel. Das ist teils deutlich mehr als im Vorjahr (+8 bzw. +18 Prozentpunkte).

Entwicklung neuer digitaler 
 Geschäftsmodelle

76 Prozent der Unternehmen verfügen über 
grundlegende Prozesse und Strukturen dafür –  

elf Prozentpunkte mehr als im Vorjahr. In den 
Unternehmen mit mehr als 10 Millionen Euro 

jährlichem IT-Budget liegt der Wert heute sogar  
bei fast 92 Prozent (+13).1

2
3
4
5
6
7
8
9

10

0 %

25 %

50 %

75 %

100 %

Ja, in ausge-
prägtem Maße

Nein, in nicht  
ausreichendem  

Maße / derzeitige  
Prozesse und  

Strukturen sind  
sehr hinderlich

Darstellung in einer Wegstrecke von 1 bis 10

Starkes „Brot- und Buttergeschäft“
Die substanziellsten Investments der kommenden drei Jahre wollen die CIOs  
in den Bereichen Sicherheit, Prozesse, Infrastruktur und Anwendungen tätigen.  

Vor allem die Infrastrukturthemen erfahren neue Aufmerksamkeit  
(+9 Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr).

Cloud nicht mehr Nummer eins
Knapp 57 Prozent der Unternehmen wollen 

mittelfristig zunächst in Infrastrukturthemen 
investieren (+15 Prozentpunkte im Vorjahres-

vergleich). Damit verlieren die Cloud-Investments 
trotz Steigerung zum Vorjahr (+4) ihren 

Spitzenplatz deutlich. 

Corona beschleunigt
82 Prozent der Unternehmen schätzen den 

mittel- bis langfristigen Einfluss der Pandemie 
auf den digitalen Wandel in den Unternehmen  

als beschleunigend ein.

Innovator, kein „Bewahrer“
Die meisten CIOs / IT-Leiter sehen sich langfristig 

als Schaffer und Betreiber neuer digitaler 
Plattformen und Betriebsmodelle sowie  
als Wegbereiter von mehr Agilität und  

Geschwindigkeit in ihren Unternehmen.

Pioniere und Fast Follower
Fast drei Viertel der CIOs sieht sich  

als Vorreiter (22 Prozent) oder  
Fast Follower (52 Prozent)  

für Digitalisierungsinitiativen.

2,6
2,6
9,2
5,5
7,4
6,3

17,3
23,5
13,6
12,1

Fokus des CIO / IT-Leiters in 5 Jahren:

18,3

38,5

25,3

Stark  
beschleunigend

Beschleunigend Eher  
beschleunigend

57,2

57,0

31,9

46,3

Aufbau und Betrieb neuer digitaler 
Plattformen & Betriebsmodelle

Suche nach neuen Wegen zur Steigerung 
von Agilität und Geschwindigkeit

Unterstützung von Initiativen zur 
 Geschäftsentwicklung 

Aufrechterhaltung der  
Infrastruktur

+8,4  
zum 

Vorjahr
72,8

+17,5  
zum 

Vorjahr
49,2

Sicherheit

52,2
Prozesse

45,5
Infrastruktur

42,0
Anwendungen

39,8

+8,8  
zum 

Vorjahr

+10,8  
zum 

Vorjahr
75,9

+14,6  
zum 

Vorjahr

+3,7  
zum 

Vorjahr

57,2

47,5

IT-Infrastruktur / Architektur /  
Colocation

Cloud-Technologie / Cloud Ser-
vices / Cloud Management

Smart Workplace /  
Arbeitsplatz der Zukunft

32,6
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signifikant  
steigen

 (leicht) steigen

19,1

18,4 21,9

41,9

46,7

35,5

27,3

46,9

25,8

Äußere Ein- 
flüsse / „Höhere Ge-
walt“, die wir nicht 
ver ändern können

 

Ja, in ausreichendem Maße

65,1 57,4

Es mangelt an Know-how
Fragt man nach Widerständen und Hindernissen, 

die die digitalen Ambitionen ihrer Unternehmen 
behindern, antworten 39 Prozent der CIOs zuerst mit 
dem Mangel an ausreichenden Kompetenzen und 
Fähigkeiten. Äußere Einflüsse / „Höhere Gewalt“ 
(wie beispielsweise eine Pandemie) wird indes kaum 

als Hindernis gesehen.

Alle Angaben in Prozent

Ein Studienprojekt von IDG Research Services 
in Kooperation mit der WHU – Otto Beisheim 
School of Management.

… gleichbleiben
… (leicht) sinken
…  signifikant 

 sinken

Deutlich erhöhen (Etwas) erhöhen

… signifikant steigen … eher steigen … signifikant steigen … eher steigen

Digitalisierungsstrategie
Fast 85 Prozent der deutschen Unternehmen haben mittlerweile eine,  

bei den großen mit mehr als 100 Mitarbeitern sind es sogar  
90 Prozent, bei denen mit mehr als 1 Mrd. Euro Jahresumsatz  

mehr als 95 Prozent.

Mehr IT-Mitarbeiter für den Erfolg 
Die Zahl der IT-Mitarbeiter soll in über  

60 Prozent der Unternehmen (deutlich) erhöht 
werden. Das sind 6 Prozentpunkte mehr  

als im Vorjahr.

Corona sorgt für mehr Geld
In mehr als einem Fünftel der befragten Unternehmen werden die IT-Budgets nur wegen  

der  Auswirkungen durch die Coronapandemie steigen; in fast einem weiteren Drittel trägt  
die Pandemie zu einer noch stärkeren Budget-Steigerung bei. 

IT-Investitionen fürs Business
Um bestehende Geschäftsmodelle auszubauen oder zu verbessern,  

werden zwei Drittel der Unternehmen ihre dafür nötigen IT-Investitionen  
erhöhen. Deutlich mehr als die Hälfte der Befragten will auch mittels  

IT-Geldern ganz neue Geschäftsmodelle einführen.

Weiter steigende Investitionen in die  
digitale Zukunft

Das Gesamt-IT-Budget wird bei 74 Prozent der Befragten  
(signifikant) steigen. Im Vorjahr lag dieser Wert noch bei  

knapp 66 Prozent.

74,2

Mangel an 
 ausreichenden 

 Kompetenzen und 
Fähigkeiten

38,8

9,1

Ja,  
in ausgeprägtem 

Maße

38,2

Ja, vorhanden

46,2

84,4

31,5

20,7

34,1

9,8

1,8

… noch signifikanter steigen, als es ohne Covid-19-Pandemie sowieso zu erwarten gewesen wäre.

… nur wegen der Auswirkungen der Covid-19-Pandemie steigen.

… von den Auswirkungen der Covid-19-Pandemie nicht beeinflusst.

… nur wegen der Auswirkungen der Covid-19-Pandemie sinken.

… noch signifikanter sinken, als es ohne Covid-19-Pandemie sowieso zu erwarten gewesen wäre.

Das IT-Budget wird …

Für Ausbau / Verbesserung  bestehender 
Geschäftsmodelle

Das 
IT-Budget  

soll ...

Für Einführung 
neuer Geschäftsmodelle

+6,1  
zum 

Vorjahr
60

Grundgesamtheit: 
Oberste (IT-)Verantwort-
liche von Unternehmen  
in der DACH-Region: 
strategische (IT-)Ent scheider 
im C-Level-  Bereich und in 
den Fachbereichen (LoBs), 
IT-Entscheider & IT-Spezia - 
listen aus dem IT-Bereich

Gesamtstichprobe:
276 abgeschlossene und 
qualifizierte Interviews

Untersuchungszeitraum: 
17. November bis  
10. Dezember 2020

Methode: 
Online-Umfrage (CAWI)
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Was die Pandemie im Unternehmen  
am stärksten verändert:

61,3

CIO-Agenda 2021 – Executive Summary

Produktion, IT und Service  
wandeln sich stark

Fragt man nach den einzelnen Unternehmens-
bereichen, die vom digitalen Wandel am 

stärks ten beeinflusst und verändert werden, 
 so sehen die befragten CIOs hier ihren eigenen 

Bereich, die IT, deutlich betroffen.

Wenig Kooperation mit Start-ups
Unternehmen arbeiten bei Digitalisierungs-

projekten vor allem mit eigenen Kunden oder 
Industriepartnern zusammen. Selbst Wett-

bewerber sind ihnen oft lieber als Start-ups.

IT-Industrie und Banken /  
Versicherungen mit den größten 

 Veränderungen
Die CIOs schätzen vor allem die Branchen 

Elektronik / IT und Banken / Versicherungen als 
stark vom digitalen Wandel betroffen ein. 

Die Zukunft heißt Data Analytics
Mehr als sechs von zehn Unternehmen schätzen,  

dass Data Analytics / Big Data ihre Geschäftsmodelle langfristig –  
binnen fünf bis zehn Jahren – verändern werden.

Umgang und Kommunikation verändern sich
Die Pandemie beeinflusst die Menschen noch einmal deutlich  

stärker, als sie das mit den Unternehmensprozessen tut.

Komplette  
Veränderung

18,3

Starke  
Veränderung

43,0

Verändungseinfluss durch Data Analytics /  
Big Data binnen der kommenden fünf bis zehn Jahre:

CIO-Agenda 2021
Alle Angaben in Prozent

55,1

54,7

46,7

Die Ergebnisse der „CIO-Agenda 2021“ 
stehen zum Teil natürlich unter dem Ein-
druck der Coronapandemie. So shiften 
viele Unternehmen ihre Budgets, die 
sie vor Jahresfrist noch am ehesten in 
Cloud-Projekte gesteckt hätten, in Infra-
strukturthemen um, um ihre bestehen-
den Systeme stabiler und sicherer zu 
machen. Insgesamt sorgt die Pandemie 
dafür, dass die digitale Transformation 
deutlich schneller voranschreitet und 
IT-Budgets oftmals signifikant erhöht 
werden. Letzteres ist auch deshalb 
 nötig, weil neue Geschäftsmodelle ent-
wickelt werden sollen oder gar müssen. 
Gerade der Bereich Data Analytics 
scheint hier langfristig ein aussichts-

reicher Kandidat zu sein – die Zusam-
menarbeit mit Start-ups eher  we niger. 
Wenig getan im Vergleich zum  Vorjahr 
hat sich bei den  Widerständen und Hin-
dernissen, die die  digitalen  Ambitionen 
der Unternehmen einbremsen  – hier 
schlägt insbesondere der Fachkräfte-
mangel weiterhin voll durch.  
Fragt man nach den grundsätzlichen 
Einflüssen der Pandemie in den Unter-
nehmen, so sind es vor allem der 
 Umgang der Mitarbeiter untereinander 
sowie die interne wie externe Kom-
munikation, die nach dem Eindruck 
der CIOs und IT-Leiter eine Veränderung 
erfahren haben – viel  stärker noch als 
eher „technokratische“ Themen wie 

 (Vertriebs-)Prozesse oder  Fi nanzen. 
Ihre  eigenen Langfristaufgaben sehen 
die Befragten vornehmlich im inno-
vativen Bereich – beispielsweise neue 
 digitale Plattformen und Betriebsmodel-
le zu schaffen und zu betreiben sowie 
für mehr Agilität und Geschwindigkeit 
im  Unternehmen zu sorgen. Die Auf-
recht erhaltung der bestehenden Infra-
struktur zählte gerade im vergangenen 
Jahr zwar zu den Kernaufgaben der 
 IT-Teams, ist aber nach einhelliger 
 Meinung ein Zustand von nur kurzer 
Dauer. Spätestens wenn die Pandemie 
komplett überwunden ist, werden 
die innovativen Ärmel wieder richtig 
hochge krempelt.

Zusammenarbeit der Mitarbeiter, Umgang untereinander

Interne Kommunikation

Kundenkommunikation

Bestehende Partnerschaft …

51,3

47,4

28,5

18,8

Mit einem oder mehreren unserer Kunden

Mit Partner aus Wissenschaft & Forschung

Mit Wettbewerbern (Unternehmen aus der 
eigenen Branche)

Mit Behörden / öffentlichen Einrichtungen

Mit Unternehmen aus anderen Branchen

Mit Start-ups

Elektrotechnik, Elektronik, IT-Industrie

Finanzsektor (Banken und Versicherungen)

Konsumgüter-, Nahrungs- und Genussmittelindustrie

Baugewerbe, Handwerk

Produktion  
und Fertigung

50,2

IT

56,1

52,1

46,9

42,3

42,1

41,5

36,5
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Die digitale Kluft wird größer 
Im Jahr 2020 haben Unternehmen umfangreich in digitale 
 Architekturen, Tools und Prozesse  investiert, um die enormen 
Herausforderungen der Covid-19-Krise zu  bewältigen. Diese 
Digitali sierungswelle scheint jedoch nicht zu einer Konvergenz 
der digitalen Landschaft zu  führen. Stattdessen zeigt die  
aktuelle Studie „CIO-Agenda 2021“ von IDG Research Services / 
CIO-Magazin und WHU – Otto Beisheim School of Management 
eine zunehmende Divergenz in Bezug auf ihre Bereitschaft,  
in die  digitale Zukunft zu investieren. 

Die Ergebnisse der Befragung von 275 (IT-)Ent-
scheidern aus DACH-Unternehmen  zeigen, dass 
diejenigen, die sich selbst als „Digital Leader“ 
sehen, deutlich höhere IT-Investi tionen planen 
als die „Digital Follower“ und „Digital Laggards“ 
(digitale Nachzügler). Statt  aufzuholen, laufen 
die aktuellen Digital Follower und Digital Lag-
gards daher Gefahr, im digitalen Wettbewerb 
hoffnungslos ins  Hintertreffen zu geraten.

Vorreiter, Mitläufer und Nachzügler

Mehr als ein Fünftel der Befragten (22 Prozent) 
gibt an, dass ihr Unternehmen als Vorreiter der 
digitalen Transformation  gesehen werden kön-
ne. Im Gegensatz zu  diesen digitalen Vorreitern 
bezeichnet etwas mehr als die Hälfte der Be-
fragten (52 Prozent) ihr Unternehmen als digita-
len Mitläufer. Diese Unternehmen initiieren keine 
neuen  digitalen Trends, sind aber in der Lage, 
auf  digitale Initiativen von Wettbewerbern adä-
quat zu reagieren. 26 Prozent der Befragten ge-
ben an, dass ihr Unternehmen Schwierig keiten 
habe, auf neue digitale Initiativen von Wettbe-
werbern zu  reagieren, nicht in der Lage sei, eine 
digitale Antwort zu formulieren oder die Rele-
vanz der Digitalisierung für die  eigene Branche 
verneine. Diese letzte Gruppe von  Unternehmen 
wird als digitale Nachzügler bezeichnet.

Wie unterscheiden sich digitale Leader von 
 digitalen Followern und digitalen Nachzüglern? 
Die Ergebnisse weisen auf drei wichtige Merk-
male hin. Erstens: Während die Mehrheit der 

Digital Leader (74 Prozent) eine stark aus-
geprägte digitale Strategie oder Roadmap 
hat, ist eine solche klare digitale Vision bei 
den Digital Followern (37 Prozent) und Digital 
Laggards (11 Prozent) eher selten. Zweitens 
sehen wir erhebliche Unterschiede in der 
 Nutzung von Strukturen und Prozessen zur 
 Entwicklung digitaler Geschäftsmodelle. Bei-
spiele für solche Strukturen und Prozesse sind 
das  Vorhandensein einer eigenen digitalen 
 Innovationseinheit, die Anwendung agiler Ent-
wicklungsprinzipien und die Anwendung von 
Lean-Start-up- Prinzipien.

Die Mehrheit der Digital Leader (89 Prozent) 
hebt hervor, dass sie sich weitgehend auf  diese 
Art von Strukturen und Prozessen verlässt. 
 Dagegen nutzt nur eine Minderheit der Digital 
Follower (32 Prozent) und Digital Laggards 
(sechs Prozent) diese Strukturen und Prozesse 
intensiv. Während die Mehrheit der  Digital Lea-
der eine Open-Innovation-Strategie für  digitale 
Projekte verfolgt, ist die Zusammenarbeit mit 
externen Partnern für die Digitalisierung bei 
den Digital  Followern und Laggards deutlich 
weniger präsent. Während beispielsweise eine 
Mehrheit der Digital  Leader (69 Prozent) bei 
 digitalen Projekten mit  Kunden zusammenar-
beitet, findet diese Art der Zusammenarbeit 
nur bei einer Minderheit der Digital  Follower 
(48 Pro zent) und  Digital Laggards (40 Prozent) 
statt. Ein ähn liches Muster ist bei der Zusam-
menarbeit mit Wettbewerbern zu beobachten. 
 Während 62 Prozent der Digital Leader bei digi-

Von Prof� Dr� Dries Faems

Prof. Dr. Dries Faems  
ist Inhaber des Lehrstuhls 
für Entrepreneurship, 
 Innovation und Technolo-
gische Transformation an 
der WHU – Otto Beisheim 
School of Management
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talen Projekten mit Wettbewerbern zu sam men-
arbeiten, ist diese Art der Zusammenarbeit 
bei Digital Followern (35 Prozent) und Digital 
Laggards (30 Prozent) eher unüblich.

Hemmende Faktoren

Wir haben die Befragten auch gebeten, über 
die wichtigsten Faktoren nachzudenken, die 
ihre Fähigkeit behindern, ihre digitalen Ziele 
zu verwirklichen. Fehlende Kompetenzen sind 
der wichtigste hemmende Faktor.  Allerdings 
 be stehen signifikante Unterschiede zwi schen 
den  digitalen Leadern, Followern und Nach-
züglern: 37 Prozent der digitalen Follower und 
53 Prozent der digitalen Nachzügler geben 
an, dass fehlende Kompetenzen ein wichtiger 
hemmender Faktor sind. Nur 27 Prozent der 
 digitalen Vorreiter sehen  fehlende Kompeten-
zen als hinderlichen Faktor an.

Ein zweiter wichtiger hemmender Faktor ist die 
 Existenz von technologischen Altlasten (Lega-
cy). Dieses Problem ist in der Gruppe der Digital 
Follower am deutlichsten ausgeprägt, in der ein 
Drittel der  Be fragten die Existenz bestehender 
technologischer Inves titionen als wichtigen 
hemmenden Faktor  her vorhebt. Unter den Digi-
tal Leadern sind es 26, bei den Digital Laggards 
28 Prozent.

Das dritte große Hemmnis ist die mangelnde in-
terne Bereitschaft zur Veränderung –  besonders 
stark ausgeprägt bei den digitalen Nachzüglern, 
von denen 39 Prozent diesen Punkt nennen. Bei 
den digitalen Followern sind es indes nur 20, bei 
den digitalen Vor reitern lediglich 16 Prozent.

In Rückstand geraten statt aufholen

Die Covid-19-Krise hat Unternehmen dazu ge-
bracht, die digitale Transformation einzuleiten 
oder zu beschleunigen. Um eine solche digitale 
Transformationsstrategie zu realisieren, ist der 
Aufbau einer soliden IT-Infrastruktur eine not-
wendige Voraussetzung.  Daher sollten wir in 
den kommenden Jahren einen deut lichen An-
stieg der IT-Investitionen erwarten. Wenn wir 
jedoch zwischen digitalen Vorreitern,  Mitläufern 
und Nachzüglern unterscheiden, lassen sich 

 einige signi fikante Unterschiede ausmachen. 
So planen 59 Prozent der von uns befragten 
 digitalen Vorreiter, ihr IT-Budget in den kom-
menden drei Jahren deutlich zu erhöhen. Die 
digitalen Mitläufer planen dies indes nur in 
17 Prozent, die digitalen Nachzügler in 19 Pro-
zent der Fälle. Mit anderen Worten: Es ist vor 
allem die Gruppe der aktuellen Digital Leader, 
die spürbare  Investitionen in ihre IT plant.

Fazit

Im vergangenen Jahr wurden die Unternehmen 
dazu gedrängt, ihre Infrastruktur und ihre Ge-
schäftsmodelle (weiter) zu digitalisieren. Die Co-
vid-19-Krise lässt sich daher als eine Art „Weck-
ruf“ beschreiben, der digitale Follower und 
Nachzügler antreibt, zu den digitalen Vorreitern 
in ihrer jeweiligen Branche aufzuschließen. Wir 
könnten somit hoffen, dass die Nicht-Vorreiter 
motiviert sind, zusätzliche Anstrengungen zu 
un ternehmen, um den Vorreitern in diesem 
Punkt  näher zukommen. Tatsächlich aber sehen 
wir, dass die digitalen Vorreiter in Bezug auf ihre 
künftigen  IT-Investitionspläne am ehrgeizigsten 
sind. Statt einer digitalen Konvergenz könnten 
wir daher eine zunehmende digitale Ungleich-
heit zwischen den Unter nehmen erleben, bei 
der der Abstand zwischen den digitalen Leadern 
und anderen Unternehmen weiter wächst. Die-
ser besorgniserregende Trend erfordert die Auf-
merksamkeit von Managern, Wissenschaftlern 
und politischen Entscheidungsträgern gleicher-
maßen. Wir sollten eine Situation vermeiden, 
in der eine ausgewählte Gruppe von Digital 
 Leadern die Vorteile der  digitalen Transforma-
tion voll ausschöpft, während  andere in einer 
Art „digitaler Todeszone“ landen.

Hintergrund zur Studie
Die Studie „CIO-Agenda 2021“ wurde vom 17. November bis zum 
10. Dezember 2020 von IDG Research Services (COMPUTERWOCHE / 
CIO) in Zusammenarbeit mit der WHU durch geführt. Es nahmen 
276 CIOs,  Geschäftsführer, Vorstände, C-Führungskräfte und Ab-
teilungsleiter aus verschiedenen Unternehmens bereichen aller Bran-
chen in Deutschland,  Österreich und der Schweiz an der Online- 
Befragung teil.
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Ob Industrie, Handel oder Gesundheitswesen – das Internet of Things  
hilft beim Aufbau neuer Geschäftsfelder. Die Cloud hilft Ihnen dabei, die 
nötigen Daten schnell und sicher zu verarbeiten.

Wir sind das I in IoT
plusserver: Ihr Multi-Cloud Provider

Mit unserem breit aufgestellten Portfolio an Cloud- 

Produkten und Services bieten wir für jeden Bedarf 

die passende Lösung. Das Herzstück bildet dabei 

unsere Multi-Cloud-Plattform plus.io. Diese ist das 

neue Gehirn der Digitalisierung: Eine Kommando-

zentrale, die sowohl Ihre bestehende IT-Infrastruktur 

als auch modulare, cloudbasierte IT-Services und 

Komponenten wie Managed Kubernetes und  

Work loads wie SAP zentral steuert. Kombinieren  

Sie dabei flexibel und unabhängig, welche Cloud- 

Plattformen, Komponenten und Workloads Ihre  

digitalen Projekte optimal unterstützen. Von unseren 

plus cloud-Lösungen in deutschen Rechenzentren 

bis hin zu den umfassenden Ressourcen und Diens-

ten der Public Clouds AWS, Azure und Google Cloud. 

Maximaler Komfort:  
Unsere schlüsselfertige IoT-Plattform
Unsere pluscloud ist die ideale Infrastruktur für  

sämtliche IoT-Anwendungen: Mit ausschließlich  

eigenen, deutschen Cloud-Standorten bietet sie 

neben Leistung, Service und Zuverlässigkeit auch  

ein hohes Maß an Sicherheit und DSGVO-konfor-

mem Datenschutz. Schonen Sie zusätzlich Ihre 

IT-Ressourcen und Ihr Budget – statt viel Kapital  

in Hardware zu investieren, zahlen Sie in der  

pluscloud nur das, was Sie wirklich brauchen.

Gemeinsam mit unserem Partner GFT und deren 

IoT-Plattform sphinx open online bieten wir Ihnen 

zudem eine ganzheitliche IoT-Cloud-Lösung.  

| Partner | Internet of Things 202246



So profitieren Sie von vereinter Software- und 

Cloud-Kompetenz und müssen sich von der Ein-

richtung bis zum Betrieb Ihrer IoT-Anwendungen  

in der Cloud um nichts kümmern. Darüber hinaus 

können Sie Ihr Setup jederzeit an die aktuellen An-

forderungen anpassen. So reagieren Sie flexibel auf 

steigende Datenmengen, nutzen die daraus gene-

rierten Erkenntnisse und setzen neue Geschäfts-

modelle um.

Ein gutes Gefühl mit IoT in der Cloud
Bei all unserem Tun steht immer der Faktor Mensch 

im Mittelpunkt. So wird bei uns nicht nur der per-

sönliche Kontakt und ein vollumfänglicher Support 

großgeschrieben. Wir setzen uns auch dafür ein, 

dass Europa datensouverän wird und bleibt, um 

hiesigen Wohlstand und Innovationsfähigkeit  

heute und für zukünftige Generationen zu sichern. 

Dafür engagiert sich plusserver im Rahmen des  

europäischen Cloud-Projektes Gaia-X.

Wir verstehen Ihre Herausforderungen
Vertrauen Sie auf über 20 Jahre Erfahrung im pro-

fessionellen Management von Daten sowie im  

Betrieb von IT-Infrastruktur für den Mittelstand und 

Konzerne. Auf Basis von mehr als 4.000 erfolgreichen 

Kundenprojekten verfügen wir über ein tiefgehen-

des Know-how rund um den gesamten Cloud Life-

cycle und bewährte Standardlösungen für ver-

schiedene Branchen und Unternehmensgrößen. 

Beschleunigt durch die Digitalisierung haben wir  

in den letzten Jahren dieselbe technologische Evo-

lution durchlaufen wie unsere Kunden. Denn es  

sind im Wesentlichen datengetriebene Geschäfts-

modelle, welche die Zukunft der europäischen  

Wirtschaft bestimmen. Wir unterstützen Sie dabei, 

mit dieser Entwicklung Schritt zu halten und Ihre 

Potenziale zu nutzen. 

PlusServer GmbH
Hohenzollernring 72
50672 Köln

Telefon: +49 2203 1045 3500 
E-Mail: beratung@plusserver.com

www.plusserver.com
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„Wenn Sie sich fragen, ob Sie für das Internet  
of Things die Cloud brauchen, fragen Sie  
sich bitte auch, ob Sie mit dem eigenen PKW 
eine Weltreise machen möchten.“

Florian Weigmann, CPO bei plusserver



Mit Device Insight zum erfolgreichen IoT-Projekt
 
Wir verstehen unsere IoT-Lösungen als Wegbereiter für neue, innovative Geschäftsmodelle 
und als langfristige Basis für Ihre digitale Roadmap. Nach dem Lego-Prinzip kombinieren  
wir hierfür das Beste aus zwei Welten: die ready-to-use IoT-Bausteine unserer Kernlösung  
CENTERSIGHT scale gepaart mit einer nativen Integration in Hyperscaler wie Microsoft Azure.

Sie wollen direkt starten? Mit unserem flexiblen IoT-Framework können wir nahezu jeden  
IoT-Use-Case innerhalb kürzester Zeit umsetzen. Gleichzeitig bieten wir mit CENTERSIGHT 
scale eine nachhaltige IoT-Lösung für Ihre Geschäftsidee. Aus 18 Jahren Branchenerfahrung 
und rund 175 erfolgreich umgesetzten IoT-Projekten wissen wir, dass sich die Anforderungen 
an ein IoT-Vorhaben dynamisch ändern und Funktionalitäten auf den Nutzer und den Markt-
bedarf immer wieder neu ausgerichtet und weiterentwickelt werden müssen.

CENTERSIGHT scale – auch für Ihre Anforderungen von  
morgen und übermorgen 
 
Mit CENTERSIGHT scale verknüpfen wir durch Microsoft Azure bereitgestellte Services mit 
dem ready-to-use IoT-Framework von Device Insight. Damit bauen Sie Ihr IoT-Projekt gleich 
auf praxiserprobten Funktionalitäten auf und realisieren so eine schnelle Time-to-Market. 
Indem wir unsere fertigen IoT-Bausteine zu Ihrer passgenauen Lösung verbinden, erreichen 
wir zugleich die nötige Flexibilität und Skalierbarkeit – auch für Ihre Bedürfnisse von morgen 
und übermorgen.

Device Insight · Willy-Brandt-Platz 6 · 81829 München · www.device-insight.com

Folgen Sie uns auf: 

 news/device-insight.com/linkedin
 news/device-insight.com/twitter

DAS LEGO-PRINZIP
DES INTERNET OF THINGS

5 GRÜNDE  
WARUM KUNDEN UNSERE  
IoT-LÖSUNG NUTZEN:

2
3

4
5

SUCHEN SIE  
NACH DER PASSENDEN 

IoT-LÖSUNG?

JETZT DEMO STARTEN: 
www.device-insight.com/demo

Stefan Hübner, CEO Device Insight

Schnelligkeit 
Vorgefertigte IoT-Komponenten von 
CENTERSIGHT scale kombiniert mit der 
nativen Integration in z.B. Microsoft 
Azure ermöglichen die Umsetzung von 
praktisch allen IoT-Use-Cases in wenigen 
Wochen und einen sichtbaren ROI.

Flexibilität und Offenheit 
„Think big, start small”: Die IoT-Lösung 
wächst mit Ihren Anforderungen – ohne 
die funktionale Begrenzung einer vor-
definierten SaaS-Lösung. Neue Features 
lassen sich problemlos ergänzen. 

Nutzerfokus 
Die IoT-Bausteine von CENTERSIGHT  
scale lassen sich individuell auf Ihren  
Anwendungsfall und die Bedürfnisse  
Ihrer User anpassen – ganz ohne  
Feature-Overload.

Datenhoheit statt Vendor-Lockin  
CENTERSIGHT scale gibt es im flexiblen 
Subscription-Modell. Sie genießen die  
volle Hoheit über Ihre Daten und können  
Ihre IoT-Lösung auf Wunsch komplett 
eigenständig betreiben. 

Basis für echte Innovation  
Wir liefern mit CENTERSIGHT scale die  
Basis für Ihre langfristige digitale Roadmap 
und neue digitale Geschäftsmodelle.

„Gerne überzeugen wir Sie in unserer  
kostenlosen Demo von den Top-Features von  

CENTERSIGHT scale für Ihr IoT-Projekt.”

1
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Telefónica Deutschland/O2 bietet weit mehr 
als Vernetzung und Konnektivität. Wir ver-
stehen uns als Lösungspartner für unsere 
Kunden. Das ist insbesondere beim Internet 
der Dinge sinnvoll und wichtig, wie uns immer 
wieder von Kunden bestätigt wird. Neben 
unseren Telekommunikationsnetzen vertrauen 
Kunden auch auf unsere Branchen- und An-
wendungskompetenz. 

Gerade im Bereich Internet der Dinge haben 
wir deshalb erst kürzlich unser Angebot durch 
Prepaid-Tarife erweitert – mit einem klaren 
Ziel: Wir machen den Einstieg so einfach wie 
möglich. Unsere Kunden sollen sich auf ihre 
Kompetenzen konzentrieren können. Wir  
sorgen für die Konnektivität und vereinfachen 
die Administration, damit Unternehmen ihr 
Business mit dem modernen Netz von Telefónica 
zum Erfolg führen können. 

Karsten Pradel
Director B2B bei Telefónica Deutschland/O2

Digital – damit wir Zukunft nachhaltig gestalten

Digitale Kommunikation erweist sich nicht nur in der 
Pandemie als Lebensader für Gesellschaft und Wirt-
schaft. Telefónica Deutschland/O2 hat daran einen 
bedeutenden Anteil. Das Unternehmen bietet Tele-
kommunikationsdienste für Privat- und Geschäftskun-
den sowie innovative digitale Produkte und Services im 
Bereich Internet der Dinge und Datenanalyse. Allein im 
Mobilfunk betreut das Unternehmen 45 Millionen Mo-
bilfunkanschlüsse (inklusive M2M; Stand 30.6.2021). Kein 
Netzbetreiber verbindet hierzulande mehr Menschen. 

Unter der Kernmarke O2 sowie diversen Zweit- und Part-
nermarken vertreibt Telefónica Deutschland/O2 Post- 
und Prepaid-Mobilfunkprodukte mit innovativen mobi-
len Datendiensten. Basis hierfür ist das auf einer höchst 
belastbaren GSM-, LTE- und 5G-Infrastruktur basierende 
Mobilfunknetz. Zudem stellt Telefónica Deutschland/O2 
im Festnetzbereich Telefonie- und Highspeed-Internet-
produkte auf Basis unterschiedlicher Technologien zur 
Verfügung. Im Geschäftsjahr 2020 erwirtschaftete das 
Unternehmen mit knapp 8.200 Mitarbeitern einen Um-
satz von 7,5 Milliarden Euro. 

Das Unternehmen gehört mehrheitlich zum spanischen 
Telekommunikationskonzern Telefónica S.A. mit Sitz 
in Madrid. Mit Geschäftsaktivitäten in 12 Ländern und 
einer Kundenbasis von etwa 345 Millionen Kunden 
gehört die Gruppe zu den zehn größten Telekommuni-
kationsanbietern der Welt.

Mit dem Ausbau von 4G- und 5G-Netzen stärkt  
Telefónica Deutschland/O2 das digitale Rückgrat 
für die Wirtschaft. Größere Bandbreite, höhere Ge-
schwindigkeit, mehr Geräte pro Funkzelle, niedrigerer 
Energieverbrauch und vieles mehr werden so noch 
besser verfügbar. Durch Mobilfunk werden viele Fort-
schritte des digitalen Zeitalters möglich: Die smarte 
Vernetzung von Städten, intelligente Energiesysteme 
oder vernetzte Fabriken brauchen leistungsfähige Net-
ze. Auch die große gesellschaftliche Herausforderung 
unserer Zeit – die Klimawende – wird nur durch digitale 
Vernetzung zu bewältigen sein. Als Netzbetreiber, auf 
dessen Infrastruktur mehr als die Hälfte der deutschen 
Haushalte vertraut, ist Telefónica Deutschland/O2 das 
Trampolin für diese Digitalisierung.

Technologischer Fortschritt und Digitalisierung sind die größten Treiber für eine Zukunft, die Ökonomie und  
Ökologie in Einklang bringt. Telefónica Deutschland/O2 schafft mit dem Ausbau seiner modernen IP-Netze  
die Basis nicht nur für effiziente Sprach- und Datenkommunikation, sondern leistet als Komplettanbieter auch  
einen wesentlichen Beitrag zur Vernetzung von Menschen, Unternehmen, Maschinen und Dingen.
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Telefónica Deutschland/O2 stellt seine Netzwerke 
seinen Kunden unmittelbar zur Verfügung. Sie können 
ihre Services auf dieser Infrastruktur aufbauen, nut-
zen und zum Kunden bringen. Aber sie können auch 
Lösungen von Telefónica Deutschland/O2 nutzen, zum 
Beispiel im Bereich IoT das Angebot Smart Mobility, 
das Unternehmen den Einstieg in professionelles Fuhr-
parkmanagement vereinfacht. Oder aber auch Add-on-
Services zur Vernetzung und zum Modern Workplace 
für die Unternehmens-IT.
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Telefónica Deutschland/O2 bietet weit mehr 
als Vernetzung und Konnektivität. Wir ver-
stehen uns als Lösungspartner für unsere 
Kunden. Das ist insbesondere beim Internet 
der Dinge sinnvoll und wichtig, wie uns immer 
wieder von Kunden bestätigt wird. Neben 
unseren Telekommunikationsnetzen vertrauen 
Kunden auch auf unsere Branchen- und An-
wendungskompetenz. 

Gerade im Bereich Internet der Dinge haben 
wir deshalb erst kürzlich unser Angebot durch 
Prepaid-Tarife erweitert – mit einem klaren 
Ziel: Wir machen den Einstieg so einfach wie 
möglich. Unsere Kunden sollen sich auf ihre 
Kompetenzen konzentrieren können. Wir  
sorgen für die Konnektivität und vereinfachen 
die Administration, damit Unternehmen ihr 
Business mit dem modernen Netz von Telefónica 
zum Erfolg führen können. 

Karsten Pradel
Director B2B bei Telefónica Deutschland/O2

Digital – damit wir Zukunft nachhaltig gestalten

Digitale Kommunikation erweist sich nicht nur in der 
Pandemie als Lebensader für Gesellschaft und Wirt-
schaft. Telefónica Deutschland/O2 hat daran einen 
bedeutenden Anteil. Das Unternehmen bietet Tele-
kommunikationsdienste für Privat- und Geschäftskun-
den sowie innovative digitale Produkte und Services im 
Bereich Internet der Dinge und Datenanalyse. Allein im 
Mobilfunk betreut das Unternehmen 45 Millionen Mo-
bilfunkanschlüsse (inklusive M2M; Stand 30.6.2021). Kein 
Netzbetreiber verbindet hierzulande mehr Menschen. 

Unter der Kernmarke O2 sowie diversen Zweit- und Part-
nermarken vertreibt Telefónica Deutschland/O2 Post- 
und Prepaid-Mobilfunkprodukte mit innovativen mobi-
len Datendiensten. Basis hierfür ist das auf einer höchst 
belastbaren GSM-, LTE- und 5G-Infrastruktur basierende 
Mobilfunknetz. Zudem stellt Telefónica Deutschland/O2 
im Festnetzbereich Telefonie- und Highspeed-Internet-
produkte auf Basis unterschiedlicher Technologien zur 
Verfügung. Im Geschäftsjahr 2020 erwirtschaftete das 
Unternehmen mit knapp 8.200 Mitarbeitern einen Um-
satz von 7,5 Milliarden Euro. 

Das Unternehmen gehört mehrheitlich zum spanischen 
Telekommunikationskonzern Telefónica S.A. mit Sitz 
in Madrid. Mit Geschäftsaktivitäten in 12 Ländern und 
einer Kundenbasis von etwa 345 Millionen Kunden 
gehört die Gruppe zu den zehn größten Telekommuni-
kationsanbietern der Welt.
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Private Netze auf Kundenzuschnitt
Telefónica Deutschland/O2 bringt Unternehmen in das 
5G-Zeitalter. Der Telekommunikationsanbieter eröffnet 
der Industrie 4.0 mit seinen 5G-Lösungen komplett 
neue Anwendungsfelder, beispielsweise für Produkti-
ons- und Logistikabläufe. Als Partner plant, baut und 
betreibt Telefónica Deutschland/O2 maßgeschneiderte 
Netzinfrastrukturen. Die Bandbreite reicht von der 
Bereitstellung von Kommunikationsdiensten bis hin zu 
zusätzlichen Services im Sinne vertikaler Applikationen 
sowie einer noch engeren Zusammenarbeit mit Blick 
auf die Geschäftstätigkeit der Unternehmen. Und 
als Betreiber großer nationaler und internationaler 
Netzwerke baut Telefónica für Kunden auch private 
Netze auf. Ein privates 5G-Mobilfunknetz ermöglicht 
es Unternehmen, selbst und höchst individuell zu ent-
scheiden, wie schnell unterschiedliche Daten durch das 
Netz gesendet werden. Für Sicherheit, Zuverlässigkeit 
und Robustheit in einem Produktionswerk kann das 
von essenzieller Bedeutung sein.

Innovativer Partner für das Internet  
der Dinge
Als Partner für IoT-Lösungen bringt Telefónica Deutschland 
nicht nur seine Netze und sein Netz-Know-how ein, 
sondern auch die große Erfahrung aus vielen Kunden-
projekten. IoT-Anwendungen, die hochskaliert werden 

Vernetzung für den Mittelstand
Telefónica Deutschland/O2 bietet unter seiner Geschäfts- 
kundenmarke O2 Business viele digitale Vernetzungs-
lösungen für Geschäftskunden, zum Beispiel O2 Business 
Smart Network, das auf der SD-WAN (Software-De-
fined Wide Area Network)-Technologie basiert. Bei der 
Lösung übernimmt eine spezialisierte Software das 
Management des Netzwerks. So werden zum Beispiel 
die in einem Firmennetz genutzten physischen Netz-
werkverbindungen in einem einzigen cloudbasierten 
Netzwerk zusammengelegt. Durch die Bündelung aller 
Kommunikationstechnologien in einem Netzwerk wird 
die IT des Unternehmens leistungsstärker, stabiler und 
bleibt dabei flexibel. 

Auf Mitarbeiterseite sorgt beispielsweise O2 VPN für 
die sichere Vernetzung mit dem Unternehmen, um ge-
schützt vor Cyberangriffen, etwa im Homeoffice oder 
beim Kundeneinsatz, arbeiten zu können. Und damit 
das ortsunabhängige Arbeiten in der gewohnten digi-
talen Umgebung laufen kann, bietet O2 Business auch 
gleich Microsoft 365 als gemanagte Lösung und bei 
Wunsch in Kombination mit der virtuellen Telefonan-
lage Digital Phone an.

Folgen Sie uns auf:

      iot.telefonica.de/linkedin iot.telefonica.de/youtube
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DER DINGE

iot.telefonica.de/twitter iot.telefonica.de/xing

sollen, erfordern gute Planung und Vorbereitung. 
Telefónica unterstützt seine Kunden deshalb bereits in 
frühen Projektphasen, um beispielsweise die passende 
Vernetzungstechnik zu wählen und die funktionale 
Vielfalt der Telefónica Kite Plattform als komfortable 
und effektive Managementplattform zur Vernetzung 
von IoT-Anwendungen optimal nutzen zu können.

Dabei steht Telefónica Deutschland nicht nur etablier-
ten Unternehmen wie Stadtwerken, Energieversorgern 
oder anderen Großunternehmen zur Seite, sondern ge-
rade auch dem Mittelstand bis hin zu Neugründungen. 
Wayra, der Innovations-Hub von Telefónica, unterstützt 
junge Unternehmen, insbesondere im Bereich 5G,  
Data Analytics, virtuelle Realität und künstliche Intelli-
genz, technologisch und unternehmerisch. Denn  
Telefónica will die Kreativität entfesseln, die das Inter-
net der Dinge möglich macht, ganz gleich ob es um 
den digitalen Zwilling von Büroräumen wie bei Haltian 
oder um energieeffiziente Sensorik wie zur Überwa-
chung von Klimadaten bei foldAI geht. 

Dafür hat Telefónica Deutschland auch sein Tarifange-
bot für die Vernetzung von IoT-Lösungen ergänzt. Neue 
Prepaid-Tarife vereinfachen und reduzieren den Admi-
nistrationsaufwand: Für O2 Business Easy IoT bezahlen 
Geschäftskunden einmal 10 Euro, danach kann über 
zehn Jahre lang das gebuchte Datenvolumen in der 
gewählten Tarifzone je nach Bedarf genutzt werden. 
Der Tarif IoT Connect ist ebenfalls als Prepaid-Variante 
verfügbar. Hier können unterschiedliche Datenvolu-
men inklusive National Roaming mit unterschiedlichen 
Nutzungszeiträumen gebucht werden. Die neuen 
IoT-Tarifmodelle ergänzen das bisherige, flexible und 
leistungsstarke Tarifangebot für Geschäftskunden.
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Disaster Recovery
Oberbegriff für eine Reihe von Strategien, 
Werkzeugen und Verfahren, die die  
Wiederherstellung oder Fortführung wich-
tiger technologischer Infrastrukturen  
und Systeme nach einer natürlichen oder 
von Menschen verursachten Katastrophe 
ermöglichen. Die Wiederherstellung im 
Katastrophenfall konzentriert sich auf die 
IT- oder Technologiesysteme, die kritische 
Geschäftsfunktionen unterstützen, bei der 
es darum geht, alle wesentlichen Aspekte 
eines Unternehmens trotz signifikanter 
Stör ereignisse aufrechtzuerhalten. 

Edge Computing
Dezentrale Datenverarbeitung am Rand 
des Netzwerks, der sogenannten Edge. 

GAIA-X
Projekt zur Entwicklung einer effizienten 
und wettbewerbsfähigen, sicheren und 
vertrauenswürdigen Föderation von 
Daten infrastruktur- und Dienstanbietern 
für Europa, das von Vertretern aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Verwaltung aus 
Deutschland und Frankreich gemeinsam 
mit anderen europäischen Partnern ge-
tragen wird.

German Cloud
Oberbegriff für Cloud-Angebote bzw. 
-Projekte, deren technische Infrastruktur 
komplett in Rechenzentren innerhalb 
Deutschlands gehostet und betrieben 
wird. Die in dieser Cloud gespeicherten 
Daten sollen den deutschen Rechtsraum 
beweisbar nicht verlassen. War diesem 
Sinne nach u.a. die gebräuchliche Be-
zeichnung eines gemeinsamen Projekts 
von Microsoft und Telekom, das Ende 
2020 beendet wurde. Ist zudem der Name 
einer privat geförderten Initiative des 
Bundesverbands Deutscher Rechenzentren 
unter Leitung des rheinland-pfälzischen 
Innenministeriums und der Universität 
Koblenz.

Hyperscaler
Sammelbegriff für die weltgrößten Public- 
Cloud-Anbieter. Derzeit werden darunter 
in aller Regel die drei größten verstanden: 
Amazon, Microsoft und Google.  
Diese decken mit ihren Angeboten Ama-
zon Web Services (AWS), Microsoft Azure 
und Google Cloud Platform zusammen  
etwa 75 Prozent des globalen Marktes bei 
Public-Cloud-Angeboten ab.

Künstliche Intelligenz (KI)
Die Fähigkeit eines Computersystems,  
intelligentes menschliches Verhalten 
nachzuahmen. Unter allgemeiner KI  
versteht man gemeinhin Systeme oder 
Geräte, die in der Lage sind, alle Aufgaben 
zu erledigen, die auch ein Mensch erle-
digen kann. Unter angewandter KI ver-
steht man intelligente Systeme, die einen 
sehr genau umrissenen Bedarf adressie-
ren, also zum Beispiel mit Aktien handeln 
oder Werbung personalisieren.

LoRa
Patentiertes Modulationsverfahren für 
Weitverkehrsnetze mit geringem Strom-
verbrauch. Es wurde vom französischen 
Netzwerkanbieter Cycleo entwickelt, der 
daraufhin vom kalifornischen Halbleiter-
hersteller Semtech übernommen wurde, 
dem Gründungsmitglied der LoRa Alliance.

Losgröße 1
Kundenindividuelle Sonderanfertigung 
bzw. Einzelfertigung zu den Kosten einer 
Massenfertigung im Bereich der Produk-
tion.

LTE-M (LTE for Machines)
Vom 3GPP-Konsortium entwickelter  
Standard für die Funktechnologie von 
Weitverkehrsnetzen mit geringem Strom-
verbrauch, der eine breite Palette von  
Mobilfunkgeräten und -diensten ermög-
licht.

Mensch-Maschine-Kommunikation / M2M
Automatisierter Informationsaustausch 
zwischen Endgeräten wie Maschinen,  
Automaten, Fahrzeugen oder Containern 
untereinander oder mit einer zentralen 
Leitstelle, zunehmend unter Nutzung des 
Internets und der verschiedenen Zugangs-
netze wie des Mobilfunknetzes.  
Eine Anwendung ist die Fernüberwachung, 
-kontrolle und -wartung von Maschinen, 
Anlagen und Systemen, die traditionell  
als Telemetrie bezeichnet wird. Die M2M- 
Technologie verknüpft dabei Informations- 
und Kommunikationstechnik.

NB-IoT
Abkürzung für Narrowband Internet of 
Things, einen Low-Power-Wide-Area-Net-
work (LPWAN)-Funkstandard. Wurde vom 
3GPP-Konsortium (3rd Generation Part-
nership Project) für Mobilfunkgeräte und 
-dienste entwickelt.

Predictive Maintenance
Zu Deutsch „Vorausschauende Wartung“: 
soll dabei helfen, den Zustand von in Be-
trieb befindlichen Anlagen zu bestimmen, 
um abzuschätzen, wann eine Wartung 
durchgeführt werden sollte. Dieser Ansatz 
verspricht Kosteneinsparungen gegenüber 
der routinemäßigen oder zeitbasierten 
vorbeugenden Wartung, da Aufgaben nur 
dann durchgeführt werden, wenn sie ge-
rechtfertigt sind.

Product as a Service
Konzept des Verkaufs von Dienstleistun-
gen und Ergebnissen, die ein Produkt  
bieten kann, und nicht das Produkt selbst. 
In seiner reinsten Form ist der Hersteller 
weiterhin Eigentümer des Produkts und 
wartet es, und der Kunde mietet es zur 
Nutzung oder abonniert ein Menü von 
Dienstleistungen.

Retrofitting
Hinzufügen neuer Technologien oder 
Funktionen zu älteren Systemen. In die-
sem Sinne auch Erneuerung einzelner 
Komponenten.

Security by Design
Bezeichnung für ein Leitbild in der Soft-
wareentwicklung, bei dem die Sicherheit 
von Beginn an mit einbezogen wird. Unter 
anderem werden schon zu Beginn eines 
Softwareentwurfs solche Sicher heits tak-
tiken und -muster ausgewählt und inte-
griert, die am besten geeignet sind, später 
ein sicheres Produkt zu gewährleisten.

Smart Connected Products
Physische Produkte, die intelligente Kom-
ponenten (z.B. Sensoren) und Konnek-
tivitätskomponenten (z.B. Antennen) ent-
halten. Sie ermöglichen den Austausch 
und die Analyse von Daten, was Herstel-
lern und Endnutzern einen neuen Mehr-
wert verschafft.

Wifi 6
IEEE-Standard (EEE 802.11ax) für draht-
lose lokale Netzwerke und Nachfolger  
von 802.11ac. Auch unter dem Namen 
High Efficiency Wi-Fi bekannt. Ist für den 
Betrieb in lizenzfreien Frequenzbändern 
zwischen 1 und 7,125 GHz ausgelegt,  
einschließlich der bereits gebräuchlichen 
2,4- und 5-GHz-Bänder sowie des viel 
breiteren 6-GHz-Bands.
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Branchenverteilung*  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Bergbau  ..................................... 5,1 %
 Energie- und Wasserversorgung  .......................................................... 9,7 %
 Chemisch-pharmazeutische Industrie, Life Science ............................. 14,0 %
 Medizin- und Labortechnik ................................................................. 11,4 %
 Metallerzeugende und -verarbeitende Industrie .................................. 12,6 %
 Maschinen- und Anlagenbau .............................................................. 12,3 %
 Automobilindustrie und Zulieferer ........................................................ 8,6 %
 Herstellung von elektrotechnischen Gütern, IT-Industrie ..................... 18,3 %
 Konsumgüter-, Nahrungs- und Genussmittelindustrie ........................... 3,7 %
 Medien, Papier- und Druckgewerbe ...................................................... 2,9 %
 Baugewerbe, Handwerk ....................................................................... 3,4 %
 Groß- und Einzelhandel (inkl. Online-Handel) ........................................ 5,4 %
 Banken und Versicherungen ................................................................. 7,1 %
 Transport, Logistik und Verkehr .......................................................... 11,7 %
 Dienstleistungen für Unternehmen ..................................................... 10,0 %
 Hotel- und Gastgewerbe, Tourismus ..................................................... 2,9 %
 Öffentliche Verwaltung, Gebietskörperschaften, Sozialversicherung ...... 4,0 %
 Schule, Universität, Hochschule ........................................................... 3,7 %
 Gesundheits- und Sozialwesen ............................................................. 4,6 %
 Andere Branchengruppe ...................................................................... 3,4 %

Unternehmensgröße  Weniger als 10 Beschäftigte ................................................................. 1,1 %
deutschlandweit 10 bis 99 Beschäftigte ......................................................................... 8,3 %
 100 bis 499 Beschäftigte  .................................................................. 28,6 %
 500 bis 999 Beschäftigte ................................................................... 25,1 %
 1.000 bis 9.999 Beschäftigte ............................................................. 24,0 %
 10.000 Beschäftigte und mehr  .......................................................... 12,9 %

Umsatzklasse  Weniger als 20 Millionen Euro ............................................................ 11,7 %
deutschlandweit 20 bis 49 Millionen Euro ..................................................................... 19,4 %
 50 bis 99 Millionen Euro ..................................................................... 22,0 %
 100 bis 999 Millionen Euro ................................................................. 24,0 %
 1 Milliarde Euro und mehr .................................................................. 15,7 %
 Weiß ich nicht / keine Angabe ............................................................... 7,1 %

Jährliche Aufwendungen Weniger als 1 Million Euro .................................................................. 14,9 %
in IT-Systeme 1 bis 10 Millionen Euro ....................................................................... 35,1 %
 10 bis 100 Millionen Euro ................................................................... 31,1 %
 100 Millionen Euro und mehr  .............................................................. 5,7 %
 Weiß ich nicht / keine Angabe ............................................................. 13,1 %

* Mehrfachnennungen möglich

Stichprobenstatistik
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Das Studienkonzept

Die Multi-Client-Studien von IDG Research Services 
sind mehr als nur Befragungen von C-Level-Entschei-
dern und IT-Spezialisten. Hinter den Markt forschungs-
projekten steht ein nachhaltiges Studienkonzept,  
das auf eine Laufzeit von mindestens sechs Monaten 
ausgelegt ist. 

Die Veranstaltung der initialen redaktionellen Round 
Tables, moderiert von leitenden Redakteuren der 
 COMPUTERWOCHE, steht immer zu Beginn  eines 
jeden Studienprojekts. 

Über den Verlauf der Round-Table-Veranstaltungen 
wird ausführlich berichtet, und die Themen, die  
den Branchenexperten besonders „auf den Nägeln 
brennen“, werden auch bei der Entwicklung des 
 Studienfragebogens mitberücksichtigt. Die Unterneh-
men, die das Projekt als Partner begleiten, können 
eigene Ideen und Fragestellungen einbringen. 

Etwa drei Monate nach der methodischen und 
 inhaltlichen Ausgestaltung der Studie liegen die zen-
tralen Ergebnisse in Form eines hochwertigen Survey 
Reports vor. Die Studienergebnisse werden auf Mes-
sen und Events, wie der Hannover Messe, dmexco 
oder it-sa, präsentiert, zum Teil in Form von Podiums-
diskussionen, bei denen sich die Studienpartner 
 einem interessierten Fachpublikum stellen können. 
Oder es wird zu einem Ergebnis-Round- Table ins 
IDG Conference Center eingeladen.

Begleitet wird das gesamte Studienprojekt durch kon-
tinuierliche Berichterstattung von COMPUTER WOCHE 
und CIO, zum Thema im Allgemeinen und zur Studie 
im Speziellen. Fachwissen und Kompetenz unserer 
Autoren und Redakteure tragen maßgeblich dazu  
bei, dass die Ergebnisse der Multi-Client-Studien von  
IDG Research Services richtig eingeordnet werden 
können. Berichtet und kommentiert wird auf  allen 
 modernen Medienkanälen; Infografiken, Bildergalerien 
und Video-Interviews tragen dazu bei, dass die IDG- 
Studien mittlerweile auf großes Interesse stoßen.

Der Autor dieser Studie

Iris Lindner, Edling
Florian Stocker, München

Round Table Moderation

Protokoll

Manfred Bremmer  
Manfred Bremmer  beschäftigt 
sich mit  Mobile  Computing und 
Com munications. Er nimmt  
mo bile Lösungen, Betriebs
systeme, Apps und Endgeräte 
unter die Lupe und überprüft 
sie auf ihre Business-Tauglich-
keit.

Jürgen Mauerer 
Jürgen Mauerer arbeitet seit 
 Oktober 2002 als freiberuflicher 
IT-Fachjour nalist in München. Er 
schreibt vorwiegend über aktuelle 
Themen und Trends rund um IT 
und Wirtschaft für  Publikationen 
wie COMPUTERWOCHE, com! pro-
fessional oder ZD.NET. Darüber 
 hinaus  berät und unterstützt er 
PR-Agenturen sowie IT-Unterneh-
men bei der Erstellung von An-
wenderberichten,  Whitepapers, 
Fachartikeln oder Microsites und 
moderiert  Podiumsdiskussionen 
und Veranstaltungen.

Jürgen Hill  
Jürgen Hill ist Chefreporter 
Future Technologies.  
Thematisch befasst sich der 
studierte Diplom- Journalist 
und Informa tiker mit allen 
Facetten rund um Digi tali -
sierung, KI / ML, IoT und  
Industrie 4.0.
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IT-Modernisierung 

2021

Platin-Partner

Gold-Partner

Silber-Partner

Passgenaue und flexible Software-Anwendungen sind für den Erfolg in jeder Branche heute unerlässlich.

Doch über die Jahre schleichen sich in jedes noch so modernen System technische Schulden ein. Diese lähmen das 
Business und hängen über kurz oder lang als Damoklesschwert über dem Unternehmen. Gepaart mit Verrentung und 
insgesamt dem Verlust von Key-Knowhow-Trägern stehen die IT- und Business-Verantwortlichen vor dem Problem, 
das Rad immer wieder neu erfinden zu müssen.

Parallel dazu nötigt der permanente technologische Fortschritt zur regelmäßigen Prüfung für die perfekte Balance 
zwischen Standards und Eigenentwicklung.

Es gilt also nicht nur im Ist-System handlungsfähig zu bleiben, sondern auch die Zielumgebung kontinuierlich zu 
gestalten.

PKS ist als erfahrener Partner seit über 30 Jahren in der IT-Modernisierung aktiv und hat hunderte von Mittelständlern 
und Großkonzernen bei der Lösung von Legacy-Problemen beraten, unterstützt und zum nachhaltigen Erfolg geführt.

Profitieren Sie von unserem bewährten Vorgehensmodell:

Wir verhelfen zu Transparenz und Durchblick in Legacy-Systemen:
technisch, qualitativ und strukturell.

mit unserem eigens entwickelten, innovativen Analyse-Tool eXplain liefern wir das Mastermind für Klarheit in
Software-Monolithen

unsere erfahrenen Modernisierungsberater erarbeiten sinnvolle Lösungen und realistische 
Umsetzungsszenarien

die schlagkräftige PKS-Mannschaft unterstützt bei der Umsetzung - von der Produktion, in die Produktion

Nehmen Sie Kontakt zu uns auf und
profitieren Sie von einer Zusammenarbeit:

Schaffung finanzieller Freiräume durch Kostenoptimierung im Bestandssystem

Zugriff auf umfangreiche Erfahrung in der Erneuerung komplexer Anwendungssysteme
bei namhaften Referenzkunden wie z.B. DATEV, DACHSER, Helaba oder T-Systems

100% Weiterempfehlungsquote unserer Kunden

Partnerschaftliche Zusammenarbeit auf Augenhöhe durch inhabergeführte Struktur und 
flache Hierarchien

Innovation und Leidenschaft für die Legacy-Erneuerung - belegt durch zahlreiche
Auszeichnungen und Innovation Awards

Wie Sie zur passenden Strategie finden und diese erfolgreich umsetzen.

Wie wird aus dem Pflichtprogramm der technischen 
Erneuerung ein fundamentaler Beitrag zur

Innovationsfähigkeit des gesamten Unternehmens?

Dank der Nutzung des digitalen Masterminds eXplain wird die  
 Altsystemanalyse automatisiert, Sie kommen in der Hälfte der  
 Zeit zum Ziel und verhindern Verluste durch manuelle Fehler.

Unsere durchdachte Modernisierungsmethodik bringt Technik  
 und Fachlichkeit unter einen Hut. Dies führt zu schlanken
 Lösungen und stabilen Systemen.

Wir bringen Fachbereich und IT an einen Tisch und sorgen für  
     eine zielführende Zusammenarbeit, decken kommunikative
     Missverständnisse auf und schaffen damit die Grundlage für
     eine hohe Motivation aller am Change-Prozess Beteiligten.

Warum profitieren 
Sie von einer

IT-Modernisierung 
mit PKS?

des Bestandssystems 
aus technischer, struk- 
tureller und qualitativer 

Sicht (Software- 
Assessment)

der Ergebnisse in 
Form von Shortlist,

Quick-Wins und 
Handlungsoptionen

Entscheidungsfindung 
und Festschreibung und Start der 

fortlaufenden 
Erneuerung

Studie

Cloud 
Security
2021

Das Arvato Systems Cyber Care Angebot

unsere Managed Security Services

CyberCare@arvato-systems.de
arvato-systems.de/security

Arvato Systems: Cyber Care ist mehr als SOC

 IT-Security ist eine Frage des Vertrauens 

IT-Sicherheit braucht Top-
Technologie. Ebenso wichtig 
ist aber die enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit 
von Kunden und Dienst-
leistern. Genau darauf setzt 
Arvato Systems.

„Wir haben den Anspruch, ein 
verlässlicher Partner für unsere 
Kunden zu sein. Wir sind der Meinung: 
Nur in einer stabilen Partnerschaft 
können Cyber-Security-Konzepte 
nachhaltig erfolgreich sein.“ 

Arne Wöhler
Head of Business Consulting and Development 

Cyber Security bei Arvato Systems

Studie

IT-Freiberufler 
2021

In Kooperation mit

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   ITBeratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

  ITSystemintegration und Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im ITSystembetrieb

  Programm und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz

bereich Data Insight Lab Kunden aus unter

schiedlichen Branchen. Hier arbeiten Data  

Scientists und Data Architects gemeinsam mit 

Unternehmen daran, ihre Daten zusammen

zuführen, zu strukturieren und zu analysieren.  

Ziel ist es immer, den Wert der Daten beurteilen 

und die Erkenntnisse bestenfalls wertschöpfend 

nutzen zu können.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir unseren Kunden dabei helfen, ihre spezifi

schen ITProjekte effizient und kostengünstig 

umzusetzen.

Umfangreiches Knowhow im Bereich Tech no

logie stellt die Lufthansa Industry Solutions TS 

GmbH mit Sitz in Oldenburg zur Verfügung.  

Die Experten unterstützen unsere Kunden gezielt 

bei der Softwareentwicklung oder dem Betrieb 

und der Wartung von Applikationen. Außerdem 

gehören Qualitätssicherung, Testmanagement 

und Infrastrukturberatung zu den Kernkompe

tenzen.

Smart Data Analytics bei Lufthansa  

Industry Solutions

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, spezifi

schere Produkte entwickeln oder Maschinen 

wirtschaftlicher warten. Auch Kundenmanage

ment und Lieferketten lassen sich mithilfe der 

Auswertung von Daten optimieren. Die Basis da

für bilden BigDataAnalytics und Technologien. 

Sie tragen dadurch wesentlich zum Unterneh

menserfolg bei – auch weil die Vorhersage von 

Ereignissen auf Basis umfangreicher Datenanaly

sen in Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter

nehmen im gesamten DatenÖkosystem und 

verknüpft Big Data Analytics mit klassischen  

BusinessIntelligenceTechnologien. Im unter

nehmenseigenen Kompetenzbereich Data Insight 

Lab entwickeln Data Scientists und Data Archi

tects gemeinsam mit Unternehmen Strategien 

und Use Cases. Außerdem analysieren und  

bewerten Experten die Daten und bauen Daten

plattformen für den laufenden Betrieb auf.

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von Big-Data-Lösungen – 
von der Entwicklung der Architektur über die Imple-
mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder voll- 
ständig datenbasierten Produkten im Rahmen von  
Minimum Viable Products (MVPs, Produkte mit mini- 
malem Funk tionsumfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im  
Bereich Machine Learning und Künstlicher Intelligenz, 
um unstrukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Entwicklung von Prototypen im Data Insight Lab

MachineLearning_fin.indd   45 06.04.18   13:50
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Als international agierender IT-Spezialist unterstützt Arvato Systems 
namhafte Unternehmen bei der Digitalen Transformation. Ein Team von 
rund 3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entwickelt innovative 
IT-Lösungen, bringt Kunden in die Cloud, integriert digitale Prozesse 
und übernimmt den Betrieb sowie die Betreuung von IT-Systemen. 
Wir bieten umfassende IT-Lösungen für Branchen wie Handel, Medien, 
Gesundheitswesen sowie Energie- und Versorgungswirtschaft. Dabei 
setzen wir auf Kompetenz in Themen wie KI und Cloud Computing, 
Know-how in vielen starken Technologien, ein ausgeprägtes Partner-
Ökosystem und eine große Bandbreite an Infrastructure Services wie 
beispielsweise Managed Services sowie ein darauf aufbauendes  
Application Management. All das kombinieren wir mit umfassendem 
IT-Security Know-how und unserem Cyber Care Angebot.

Schutz für wertvolle Assets

Unsere Kunden können sich darauf verlassen, dass  
ihre Daten und Anwendungen in unseren Rechen- 
zentren durch modernste Security-Lösungen  
geschützt werden. Dabei gehen die Arvato Systems 
Security Services mit Themen wie IT Security,  
Risk Management und Compliance weit über die  
physikalische Sicherung von IT Systemen hinaus.  
Es stehen umfassende IT Security Dienste zur  
Verfügung, um Informations- und Kommunikations-
inhalte vor Missbrauch und unerlaubtem Zugriff 
Dritter zu schützen. Ergänzend bieten wir auch ein 
umfangreiches Security Consulting.

Ein Komplettpaket gegen Cyber-Attacken

Das Arvato Systems Cyber Care Angebot ist ein  
Komplettpaket gegen Cyber-Attacken und hilft 
unseren Kunden dabei, sich in punkto IT-Sicherheit 
professionell aufzustellen. Bei Arvato Systems gehen 
wir also weit hinaus über das klassische Kernangebot 
eines Security Operation Centers (SOC).  Das Konzept 
von Arvato Systems Cyber Care beinhaltet Schutz 
durch Vorbeugung (Prevention),  Systemüberwachung 
und Entdeckung konkreter Angriffe (Detection) und 
professionelle Reaktion auf diese Angriffe (Response). 
Dabei besteht stets die Wahl: Ob Komplettpaket oder 
einzelner Service - wir richten uns nach spezifischen 
Kundenbedürfnissen. 

Managed Security Services

Das gilt auch für unsere Managed Security Services.  
So sorgen wir zum Beispiel mit Microsoft 365  
Defender für den Schutz anwenderbezogener Assets 
wie Rechner, Nutzerprofile, Office-Anwendungen  
und Apps. Oder wir schützen mit dem Microsoft  
Azure Defender Server, Infrastruktur und Clouds  
für unsere Kunden. Dabei legen wir unsere eigenen  
Lösungen und Services über die vorhandenen Tools 
von Microsoft. So decken wir individuelle Anforderun-
gen optimal ab: Wir konfigurieren mächtige Standard-
Security-Lösungen nach bewährten Best Practices  
und passen sie unternehmensspezifisch an. Indem  
wir die dynamische Bedrohungslage fortlaufend  
monitoren, behalten wir den Secure Score jederzeit  
im Blick und sorgen für ein Höchstmaß an Cyber 
Security.

Arvato Systems
An der Autobahn 200, 33333 Gütersloh
Telefon: 05241-80 70770
E-Mail: CyberCare@arvato-systems.de 
Web: arvato-systems.de/security

Arvato Systems: Cyber Care ist mehr als SOC

 IT-Security ist eine Frage des Vertrauens 

IT-Sicherheit braucht Top-
Technologie. Ebenso wichtig 
ist aber die enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit 
von Kunden und Dienst-
leistern. Genau darauf setzt 
Arvato Systems.

„Wir haben den Anspruch, ein 
verlässlicher Partner für unsere 
Kunden zu sein. Wir sind der Meinung: 
Nur in einer stabilen Partnerschaft 
können Cyber-Security-Konzepte 
nachhaltig erfolgreich sein.“ 

Arne Wöhler
Head of Business Consulting and Development 

Cyber Security bei Arvato Systems

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   ITBeratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

  ITSystemintegration und Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im ITSystembetrieb

  Programm und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz

bereich Data Insight Lab Kunden aus unter

schiedlichen Branchen. Hier arbeiten Data  

Scientists und Data Architects gemeinsam mit 

Unternehmen daran, ihre Daten zusammen

zuführen, zu strukturieren und zu analysieren.  

Ziel ist es immer, den Wert der Daten beurteilen 

und die Erkenntnisse bestenfalls wertschöpfend 

nutzen zu können.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir unseren Kunden dabei helfen, ihre spezifi

schen ITProjekte effizient und kostengünstig 

umzusetzen.

Umfangreiches Knowhow im Bereich Tech no

logie stellt die Lufthansa Industry Solutions TS 

GmbH mit Sitz in Oldenburg zur Verfügung.  

Die Experten unterstützen unsere Kunden gezielt 

bei der Softwareentwicklung oder dem Betrieb 

und der Wartung von Applikationen. Außerdem 

gehören Qualitätssicherung, Testmanagement 

und Infrastrukturberatung zu den Kernkompe

tenzen.

Smart Data Analytics bei Lufthansa  

Industry Solutions

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, spezifi

schere Produkte entwickeln oder Maschinen 

wirtschaftlicher warten. Auch Kundenmanage

ment und Lieferketten lassen sich mithilfe der 

Auswertung von Daten optimieren. Die Basis da

für bilden BigDataAnalytics und Technologien. 

Sie tragen dadurch wesentlich zum Unterneh

menserfolg bei – auch weil die Vorhersage von 

Ereignissen auf Basis umfangreicher Datenanaly

sen in Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter

nehmen im gesamten DatenÖkosystem und 

verknüpft Big Data Analytics mit klassischen  

BusinessIntelligenceTechnologien. Im unter

nehmenseigenen Kompetenzbereich Data Insight 

Lab entwickeln Data Scientists und Data Archi

tects gemeinsam mit Unternehmen Strategien 

und Use Cases. Außerdem analysieren und  

bewerten Experten die Daten und bauen Daten

plattformen für den laufenden Betrieb auf.

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von Big-Data-Lösungen – 
von der Entwicklung der Architektur über die Imple-
mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder voll- 
ständig datenbasierten Produkten im Rahmen von  
Minimum Viable Products (MVPs, Produkte mit mini- 
malem Funk tionsumfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im  
Bereich Machine Learning und Künstlicher Intelligenz, 
um unstrukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Entwicklung von Prototypen im Data Insight Lab

MachineLearning_fin.indd   45 06.04.18   13:50

Ihr Partner für die  
digitale Transformation

Lufthansa Industry Solutions

  IT-Systemintegration und -Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im IT-Systembetrieb

  Programm- und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz-

bereich Artificial Intelligence & Data Analytics 

(AI&DA) Unternehmen aus unterschiedlichen 

Branchen. Die Expert:innen von AI&DA bieten 

ein breites Portfolio modernster KI- und Ana-

lytics-Technologien, mit dessen Hilfe Unterneh-

men effizienter arbeiten und so für die Zukunft 

gerüstet sind. Dabei werden nicht nur Prozesse 

automatisiert und optimiert, es können sogar 

ganz neue und digitale Geschäftsmodelle ermög-

licht werden.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir dabei helfen, unternehmensspezifische IT- 

Projekte effizient und kostengünstig umzusetzen.

 Umfangreiches IT-Know-how stellt die Luft-

hansa Industry Solutions TS GmbH mit Sitz in 

 Oldenburg zur Verfügung. Die Expert:innen 

 unterstützen unsere Kunden gezielt bei der 

 Softwareentwicklung oder dem Betrieb und der 

Wartung von Applikationen. Außerdem gehören 

Qualitätssicherung, Testmanagement und Infra-

strukturberatung zu den Kernkompetenzen.

Künstliche Intelligenz: Große Datenmengen 

gewinnbringend nutzen

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, Prozesse 

optimieren und effizienter gestalten, spezifische-

re Produkte entwickeln oder Maschinen wirt-

schaftlicher warten. Auch die Klassifizierung von 

schriftlichem Kundenfeedback oder der Abgleich 

von Rechnungsinformationen lassen sich mithil-

fe der KI automatisieren. Die Basis dafür bilden 

Künstliche Intelligenz (KI) und Data Analytics. Sie 

tragen dadurch wesentlich zum Unternehmens-

erfolg bei – auch weil die Vorhersage von Ereig-

nissen auf Basis um fang reicher Datenanalysen in 

Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Un-

ternehmen im gesamten Daten-Ökosystem. Im 

unternehmenseigenen Kompetenzbereich Data 

Analytics & AI hat unser Team weitreichende 

 Erfahrungen in der Implementierung von pro-

duktiven KI-Lösungen zur Verbesserung daten-

basierter Wertschöpfungsketten innerhalb und 

außerhalb der Lufthansa Gruppe. Ganz gleich, 

ob eine Schadenserkennung durch „Computer 

Vision“, die maschinelle Bearbeitung von Doku-

menten und Texten durch „Natural Language 

Processing“ oder eine Audio-Analyse im Rahmen 

der Qualitätssicherung erfolgt: Alle Branchen 

werden künftig von den Möglichkeiten der 

Künstlichen Intelligenz profitieren.

Ob es darum geht, eine unternehmensweite  

Digitalisierungsstrategie zu entwickeln, mithilfe 

von IT-Services Maschinen miteinander zu ver-

netzen oder mobile Plattformen für unterneh-

mensübergreifende Kollaboration bereitzustellen: 

Immer wenn Unternehmen die Digitalisierung 

angehen wollen, ist Lufthansa Industry Solutions 

die richtige Wahl.

Unsere Kundenbasis umfasst mehr als 300 Un-

ternehmen in unterschiedlichen Branchen. Sie 

zählen zur Luftfahrt, sind in der Logistik und im 

Transport zu Hause. Sie stammen aus der Indus-

trie und Automobilbranche oder sind im Verlags-

geschäft, Tourismus, Energie- oder Healthcare- 

Sektor tätig. Doch unabhängig von ihrer Branche 

teilen sie dieselbe große Herausforderung unse-

rer Zeit: Sie müssen ihre IT entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette so gestalten, dass sie da-

durch Kosten reduzieren und gleichzeitig nach-

haltig Erlöse und Effizienz erhöhen können. 

Kurzum: Es geht um die Zukunftsfähigkeit des 

Unter nehmens. 

Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter-

nehmen bei der dafür notwendigen Digitali-

sierung und Automatisierung ihrer Geschäfts-

prozesse – vom Mittelständler bis zum DAX- 

Konzern. Dabei richten wir unseren Fokus nicht 

nur auf die dafür notwendige IT, sondern auf  

auf das gesamte Geschäftsmodell des Unter-

nehmens mit seinen internen und externen 

 Herausforderungen. Denn die digitale Trans-

formation umfasst die gesamte Unternehmens-

struktur und -kultur und reicht über die Unter-

nehmensgrenzen hinaus.

Unsere Projekterfahrung und  

Branchenkenntnis

Mit vielen unserer Kunden verbindet uns eine 

langjährige Zusammenarbeit. Die daraus ent-

standene Projekterfahrung und Branchenkennt-

nis kombinieren wir mit unserem umfangrei-

chen Service- und Technologieportfolio. Daher 

arbeiten wir in interdisziplinären Teams. Ob es 

um Cloud, SaaS oder Künstliche Intelligenz geht 

– Lufthansa Industry Solutions deckt als IT-Bera-

tung und Systemintegrator das gesamte Spek-

trum der IT-Dienstleistungen ab. Dabei stellen  

wir seit jeher höchste Ansprüche an Sicherheit 

und Qualität – insbesondere auch, da unsere 

Wurzeln in der Luftfahrt liegen, einer hochdigi-

talisierten und sicherheitssensiblen Branche.

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   IT-Beratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

„Jeder hat verstanden, welches Potenzial Künstliche 
 Intelligenz (KI) für Unternehmen und ihren Kund:innen 
bietet. Jetzt muss dieses Potenzial ins eigene Business 
einfließen. Wir verfügen über umfangreiches Know-
how bei der Entwicklung, Operationalisierung und  
dem Betrieb von KI-Lösungen. Unsere KI-Services  
sind in der Praxis bewährt und können direkt einge-
setzt werden.“

Jörn Messner, Geschäftsführer Lufthansa Industry Solutions

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von KI- und Data-Analytics- 
Lösungen – von der Entwicklung der Architektur über die 
Imple mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder vollständig 
datenbasierten Produkten im Rahmen von Minimum  
Viable Products (MVPs, Produkte mit minimalem Funk-
tions umfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im Bereich  
Machine Learning und künstliche Intelligenz, um un-
strukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Artificial Intelligence as a Service – Lösungen in den 
 Bereichen Natural Language Processing, Computer  
Vision und Audio-Analyse

Unsere Schwerpunkte

  Prozessberatung / Ablauf Organisation

   ITBeratung (Prozesse, Technologien,  

Infrastruktur)

  ITSystemintegration und Entwicklung

   Applikationsmanagement und Operation  

im ITSystembetrieb

  Programm und Projektmanagement

  Strategieberatung

Unsere Spezialexpertise

Auf dem Weg hin zu einem datengetriebenen 

Unternehmen 4.0 unterstützt der Kompetenz

bereich Data Insight Lab Kunden aus unter

schiedlichen Branchen. Hier arbeiten Data  

Scientists und Data Architects gemeinsam mit 

Unternehmen daran, ihre Daten zusammen

zuführen, zu strukturieren und zu analysieren.  

Ziel ist es immer, den Wert der Daten beurteilen 

und die Erkenntnisse bestenfalls wertschöpfend 

nutzen zu können.

 Darüber hinaus haben wir unsere Expertise  

im Projektmanagement im Geschäftsfeld Project 

Management Excellence gebündelt. So können 

wir unseren Kunden dabei helfen, ihre spezifi

schen ITProjekte effizient und kostengünstig 

umzusetzen.

Umfangreiches Knowhow im Bereich Tech no

logie stellt die Lufthansa Industry Solutions TS 

GmbH mit Sitz in Oldenburg zur Verfügung.  

Die Experten unterstützen unsere Kunden gezielt 

bei der Softwareentwicklung oder dem Betrieb 

und der Wartung von Applikationen. Außerdem 

gehören Qualitätssicherung, Testmanagement 

und Infrastrukturberatung zu den Kernkompe

tenzen.

Smart Data Analytics bei Lufthansa  

Industry Solutions

Wer alle Unternehmensdaten übergreifend nutzt, 

kann bessere Entscheidungen treffen, spezifi

schere Produkte entwickeln oder Maschinen 

wirtschaftlicher warten. Auch Kundenmanage

ment und Lieferketten lassen sich mithilfe der 

Auswertung von Daten optimieren. Die Basis da

für bilden BigDataAnalytics und Technologien. 

Sie tragen dadurch wesentlich zum Unterneh

menserfolg bei – auch weil die Vorhersage von 

Ereignissen auf Basis umfangreicher Datenanaly

sen in Echtzeit an Relevanz gewinnt.

 Lufthansa Industry Solutions unterstützt Unter

nehmen im gesamten DatenÖkosystem und 

verknüpft Big Data Analytics mit klassischen  

BusinessIntelligenceTechnologien. Im unter

nehmenseigenen Kompetenzbereich Data Insight 

Lab entwickeln Data Scientists und Data Archi

tects gemeinsam mit Unternehmen Strategien 

und Use Cases. Außerdem analysieren und  

bewerten Experten die Daten und bauen Daten

plattformen für den laufenden Betrieb auf.

Das Leistungsportfolio umfasst:

    Konzeption und Umsetzung von Big-Data-Lösungen – 
von der Entwicklung der Architektur über die Imple-
mentierung bis hin zur Schulung der Mitarbeiter

    Entwicklung von Analysen und Reports oder voll- 
ständig datenbasierten Produkten im Rahmen von  
Minimum Viable Products (MVPs, Produkte mit mini- 
malem Funk tionsumfang)

    Einsatz von und Beratung zu Technologien im  
Bereich Machine Learning und Künstlicher Intelligenz, 
um unstrukturierte Massendaten auszuwerten

    Intelligente Analyse von Sensordaten

    Entwicklung von Prototypen im Data Insight Lab
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Unsere Studienreihe

Für Rückfragen zu demnächst 
 kommenden Studien:  
research@idg.de

Für regelmäßige Infos:
https://www.idg.de/media/ 
research-services/

Oder folgen Sie uns gern  
auf Twitter: https://twitter.com/ 
IDGResearch_DE
 
oder auf LinkedIn:  
https://www.linkedin.com/showcase/ 
idg-research-services-germany/

Erhältlich in unserem  
Studien-Shop auf  
computerwoche.de/studien
Laufende Studienberichterstattung  
auf computerwoche.de/ 
p/research,3557
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